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Re wahre Stimmung in England r . «

Gasmaskenmiwe - Orgamsationschaos - NohstMrmWheit
Neue Lohnforderungen

angeMndigt
Von unserem Korrespondenten

IN Amsterdam, 1. November.
In einem bemerkenswerten Artikel berichtet

der Londoner Vertreter des „Telegraaf" über
das durch die Maßnahmen des Kriegswirt¬
schaftsministeriums in der englischen Industrie
bewirkte Organisationschaos . Die jeden Tag

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin , 1. November.

Ein ausländischer Journalist , der lange
Jahre in England verbrachte, berichtet jetzt
recht aufschlußreich über die wahre Stimmung
in England . Danach sind fast alle Londoner, die
zu Beginn des Krieges aufs Land flüchteten,
wieder in die englische Hauptstadt zurückgekehrt.
Der Engländer fühlt sich bereits jetzt durch die
verschiedenen Maßnahmen „in seinem private

genommen. Der Jndustrierat , der seine Tätig¬
keit unmittelbar aufnehmen wird , setzt sich aus
15 Vertretern der Gewerkschaften und 15 Ver¬
tretern des Arbeitgeberverbandes zusammen;den Vorsitz führt Arbeitsminister Brown.

sten Leben" verletzt . Das ständige Herumtrageih zunehmende Bürokratisierung habe zu unglaubder Gasmaske habe man in London längst aus
gegeben , „ weil man es als eine Demütigung
der ganzen zivilisierten Menschheit empfinde".

Dabei erinnern wir uns nur zu deutlich , mit
welch affektiertem Stolz gerade die Engländer
die Gasmaske als den letztenSchrei
modischer Neuheiten trugen . Es war in
England „schick "

, zum Frack und zum Abend¬
kleid. bei festlichen Veranstaltungen, kurz — bei
jeder unpassenden Gelegenheit diesen militäri¬
schen Gebrauchsgegenstand zu tragen . Die Bil¬
der , die uns aus England erreichten, haben
hier nur mitleidiges Lächeln ausgelöst. Wir
sahen da den Herrn Ministerpräsidenten, aus¬
staffiert mit Regenschirm und Gasmaske, die
höchsten Spitzen der Londoner Gesellschafts-
cligue in Tüll und Seide, selbst die Etonboys
mit umgehängter Gasmaske. Das hatten mit
Gedankenlosigkeit längst nichts mehr zu tun , das
war eine Geschmacklosigkeit . Wie der Regen¬

lichen Zuständen geführt, die sich auf das Ver¬
heerendste auswirken und große Erbitte¬
rung in allen Kreisen verursachten. Die
öffentliche Meinung schaue dem Treiben der
Beamten und Angestellten der zahlreichen
Kontrollinstanzen, die in London und in der
Provinz die besten Hotels für Bürozwecke
requiriert hätten, mit Empörung zu . Die
Unfähigkeit und Anmaßung der Kriegswirt-
schastsbürokratie wirke geradezu aufreizend.
Eine sehr bekannte Persönlichkeit aus Kanada,
die eine Zeitlang im Kriegswirtschafts¬
ministerium gearbeitet habe, habe erklärt, daß
die staatliche Wirtschastskontrolle das geradezu
klassische Schulbeispiel chaotischer
Desorganisation sei . Der „Telegraaf"-
Vertreter bemerkt hierzu, daß man diese Auf¬
fassung des Kanadiers nur voll und ganz be¬
stätigen könne . .

England bittet um Liebesgaben
Wie es in Wirklichkeit um die Lebens¬

mittelvorräte in England bestellt ist, gehtaus einer kleinen Mitteilung hervor, die in
holländischen Blättern erschien . Englischerseits
hat man sich nämlich beeilt, die Holländer da¬
von zu unterrichten, daß sich die Anordnung,
derzufolge alle in England eingesührten Waren
von Ursprungszertifikaten begleitet sein müssen,
keineswegs auf die Einfuhr von Lebensmitteln
beziehe , Postpakete mit Lebensmitteln — so
wird auf Wunsch der Engländer ausdrücklich
in den holländischen Blättern mitgeteilt —
können ohne Ursprungszertifikate „ angeboten"
werden. Wenn man sich etwas „ anbieten" läßt,
dann heißt das so viel, wie „ Man ist bereit,
Geschenke entgetzenzunehmen" . Man kann also
die englische Mitteilung auch so übersetzen:
„Schickt euren lieben, Freunden in England
möglichst viel Liebesgabenpakete, ihre
Annahme wird nicht verweigert werden, auch
wenn die Lebensmittel aus Deutschland kom¬
men sollten."

Rohstoffknappheit
Nach Informationen , die der „Neuen Zürcher

Während die englische Propaganda auch im
dritten Monat des Krieges noch auf hohemPferde zu sitzen bemüht ist und dem mehr oder
weniger gutgläubigen Rundfunkhörer und
Zeitungsleser die Gewinnaussichten für die
Westmächte in den rosigsten Farben malt, ge¬winnt die Welt aus den zahlreichen Schilde¬
rungen neutraler Korrespondenteneinen immer
vollständigeren Eindruck davon, daß das Ge¬
genteil von Optimismus das britische Volk
beherrscht . An anderer Stelle der heutigen
Ausgabe verzeichnen wir selbst aus der Feder
unserer Amsterdamer und Schweizer Mit¬
arbeiter einige Details . Sie werden ergänzt
durch das jetzt in der Belgrader Zeitung
„ Politika " veröffentlichteStimmungsbild ihresaus London nach Jugoslawien zurückgekehrtenVertreters Milojewitsch, demzufolge die eng¬
lische Zivilbevölkerung seiner Meinung nachunter den Kriegsauswirkungen noch viel mehr
leide als die Truppen . Abgesehen davon, daß
infolge der Verdunkelung der MillionenstadtLondon schon 300 Opfer des disziplinloseren
Verkehrs gezählt wurden, fühle sich jeder Eng¬länder auch durch die verschiedenen , in das
Private Leben tief eingreifenden Maßnahmen
verärgert. Infolge der Nervosität häufen sichdie blinden Fliegeralarme, und infolge der
vergeblichen Flucht in die Keller haben es sehr
viele Engländer jetzt schon satt, der Aufforde¬
rung , die Straßen zu verlassen , überhaupt

schirm in den Händen des Herrn Chamberla -n Gewerkschaften „Rekord" die Regierung vor den
ein Attribut der Komik dieser traurigen Ge¬
stalt wurde, so wurde die Gasmaske zum letzten
Schrei mattierter Ladies. Um so frappanter
wirkt nun der müde Seufzer der üigü-
sooist̂ , die Gasmaske sei eine „ Demütigung
der Menschheit". Nicht das verbrecherische Spiel
englischer Kriegspolitiker, die ungezählte Men¬
schen in den Tod schicken wollen, wird jetzt mit
Ekel betrachtet, nein, sondern die unschuldige
Gasmaske, das Spielzeug, das man nun in die
Ecke geworfen hat . Das Soldatspielen ist in
England langweilig geworden. Allein schon
das Spiel geht auf die Dauer doch auf die
Nerven. Wie erst , wenn es ernst wird?

Der englische Gewerkschaftler Ernest Beven Zeitung" aus London zugingen, beklagen sich Folge zu leisten . Dazu kommen die Verknappwarnt in dem Organ der Transportarbeiter - die britischen Exportindustriellen über eine sehr pung wichtiger Waren, die Verteuerung vieler
Lebensmittel, die Ungewißheit über die Er¬
eignisse der Zukunft — kurzum, man stellebereits fest, daß der jetzige Krieg „ein Kriegder Völker " sei , Während der Weltkrieg von
den Soldaten geführt wurde. Die Nerven
spielten eine noch größere Rolle als die Feuer¬
waffen. Es sei , so meint der Belgrader Jour¬
nalist, daher auch nicht ausgeschlossen , daß die
Dauer und der Ausgang dieses Krieges mehrvon den Völkern als von den Soldaten beein¬
flußt werden würden. Sicher eine psychologisch
recht aufschlußreiche Feststellung, die aber
schlecht zu der offiziell zur Schau getragenen
Zuversicht paßt, das von Molotpw als ver¬
brecherisch bezeichnet Kriegsziel der „ Vernich¬
tung des Hitlerismus " zu erreichen.

Folgen , die die Preissteigerung haben müsse.
Die Gewerkschaften hätten die Regierung immer
gedrängt, das Preisniveau stabil zu halten.
Wenn die Regierung aber weiter Preissteige¬
rungen zulasse und dem Handel und dem
Kapital gestatte , wochenlang die Preise zu er¬
höhen und dann erst zu fixieren, Müsse sie mit
weiteren Lohnforderungen rechnen.
Jndustrierat in England gebildet

Die britischen Gewerkschaftsführerhaben die
durch die Regierung vorgeschlägene Bildung
eines Jndustrierates der als beratendes Organ
der Regierung zur Verfügung stehen soll , an-

die britischen Exportindustriellen über eine sehr
mangelnde Rohstoffversorgung und
damit eintretende Schwierigkeiten im Export.
Die britischen Exportschwierigkeiten werden
settsst durch die seit Kriegsausbruch geschaffenen
Rohstoffkontrollstellennicht beseitigt, da diese
nicht in der Lage sind , den Exportindustrien ge¬
nügende Mengen an Rohstoffmaterial zur Ver¬
fügung zu stellen . Diese ganzen Schwierigkeiten
werden mit der Unzulänglichkeitdieser Kontroll¬
stellen in Zusammenhang gebracht , die über das
mutmaßliche Ausmaß des Bedarfs für die
Kriegsproduktion mehr als ungenügend infor¬
miert waren, und deshalb nur in seltensten
Fällen Rohmaterial für die Exportindustrien
freigeben.

Die politischen Folgen des türkischen Schrittes
Istanbul , 31. Oktober.

Als im Mai von der Türkei und England
eine Erklärung abgegeben wurde, wonach sich
diese beiden Staaten gegenseitige Hilfe zu¬
sicherten, war die Türkei ein Glied in der
großen Kette jener Staaten geworden, die Eng¬
land um Deutschland und Italien legen wollte.
Damals machte die Türkei den Abschluß eines
dementsprechenden Paktes davon abhängig, daß
auch Moskau in die Reihe dieser Einkreiser
einträte. Die Ereignisse der letzten Monate sind
bekannt . Rußland hat nicht mit England , son¬
dern mit Deutschland Verträge geschlossen , und
Italien ist neutral geblieben. Dadurch wurde
die Ruhe auf dem Balkan sicher-
gestellt. Da die Türkei zum Balkanbund
gehört , hat man sich in London der Hoffnung
hingegeben , daß der Schritt der Türkei, die
ausdrückliche Erwähnung Griechenlands und
Rumäniens im Schriftstück des Paktes , dazu
führen werde, auch diese Länder, die seit Mo¬
naten . alles versuchen , neutral bleiben zu
können , zu einer Stellungnahme zu zwingen,
die für die geplante englische Blockade günstig
wäre.

Gegen Italien
Indessen mutzte man in London schon wenige

Stunden nach dem Paktabschluß zur Kenntnis
nehmen , daß der rumänische Außenminister er¬
klärte, daß sich „eigentlich nichts ereignet"
hätte , daß Rumänien nach wie vor wünschte,
wit seinem großen Nachbarn — Rußland — in
besten Beziehungen zu bleiben. Auch sonst ist
die Unruhe, die London erzeugen wollte, aus¬
geblieben ; die Front der Balkan¬
staaten ist nicht ins Wanken ge¬
raten. Im Gegenteil, man suchte heute mehr
denn je eine feste Stütze zur Aufrechterhaltung
einer Neutralität und findet sie in Italien,
das die beste Gewähr für Sicherheit und Ord¬
nung tm ganzen Ostmittelmeer bietet. Daß der
der englisch - französisch - türkische Pakt gegen
Italien gerichtet ist daran ist nicht zu zwei¬
feln. Man hat die italienischen Forderungen —
d>s alle noch zu recht bestehen — zu paralysieren
getrachtet, aber Wohl das Gegenteil erreicht.

Die Türkei auf Wetter Flur allein
on unserem ständigen Mitarbeiter Franz von Caucig

England vor der Pforte
Mit dem Paktabschluß hat die Türkei einen

Weg beschritten , der üble Folgen zeitigen kann,
denn, selbst der Vertragspunkt, wonach die
Türkei außerhalb eines russisch-englischen Kon¬
fliktes bleiben würde, ändert nichts an der
Tatsache, daß sie sich den englischen Mittelmeer¬
interessen verschrieben hat und Moskau den
Rücken kehrte . Das bedeutet aber nichts an¬
deres, als daß sie England bis zu den
Dardanellen heranläßt , Rußland aber den
Weg aus dem Schwarzen Meer heraus ver¬
sperrt. Damit ist der russisch-englische Kampf
um die Meerengen, der seit Jahrhunderten
niemals aufgehört hat, in eine neue Phase ge¬
treten. (AutzenkommissarMolotow hat in seiner
Rede vor dem Obersten Sowjet inzwischen das
Bedauern der^Sowjetunion über diese — wie
er sagte — „ernste Entscheidung" ausgedrückt.
D. Schriftl.) Englands Interessen sind rein
machtpolitischer Natur . Man will die Darda¬
nellen genau so wie Suez oder Gibraltar kon¬
trollieren. Die Dardanellen sind aber Rußlands
Aussalltor nach dem Süden . Lebensnotwendig-
keit steht gegen Machtwillen. Lebensnotwendig¬
keiten aber läßt man sich nicht einfach abschnei¬
den. Es ist nicht unmöglich, daß hier eine Ent¬
scheidung fallen könnte .̂ Die Frage ist nun,
welche Rolle hierbei die Türkei spielen würde.
Auf Grund des Paktes kann sie weder für
England noch für Rußland in die Bresche
springen, das heißt, sie mühte zusehen , wie
man sich um ihr Gebiet streitet. Das bedeutet
aber nichts anderes , als daß die Türkei
gar nicht mehr Herr auf ihrem Grund
und Boden ist und daß sie sich jeglichen Ein¬
flusses begeben hat. Heute befiehlt noch Eng¬
land , vielleicht über kurz oder lang Rußland,
niemals aber mehr Ankara!

Damit hat die Türkei aufgehört, noch irgend¬
einen Vormachtsanspruchauf dem Balkan stel¬
len zu können , und es ist sicher, daß die Balkan¬
staaten daraus alle Folgerungen ziehen werden.
Die Türkei hat aber auch die Verbindung
zum Nahen Osten verloren . Man hat

sicherlich viel englisches Geld rollen lassen, um
sie zu diesem letzten Schritt zu zwingen und
hat gehofft, dadurch die schon wankende Front
der arabischen Staaten zu festigen . England
hoffte, den Arabern durch die Türkei ein Bei¬
spiel vorsetzen zu können! Eines ist aber sicher:
Der Grotzmufti von Jerusalem , der wegen
seiner antienglischenPolitik nach Syrien fliehen
mutzte , ist jetzt nach dem Irak gegangen! Er
ist Opposition, er kämpft gegen Englands
Machtwillen, er kämpft für die arabische Sache.
Er war der Feind der Türken, seitdem sie mit
England verhandelten. Er wird es bleiben,
nachdem sich die Türkei an England verschrieb.
In jenen Kreisen, die national -arabisch denken,
hat der türkische Schritt nicht den Erfolg ge¬
habt, den England sich wünschte.

So steht heute die Türkei auf weiter
Flur allein. Die Folgen werden sich nicht
gleich zeigen , sie sind aber unausbleiblich. Da¬
mit ist die Türkei als politischer Faktor aus¬
geschieden und nur mehr als englisches Werk¬
zeug anzusehen. Kein Zweifel, daß man sich
überall danach richten wird.

Wie wenig echt das Bild sein kann, das die
Welt von der wahren englischen Volksstim¬
mung erhält , ergibt sich schon aus einer kurzen
Rückschau aus die Macher der öffentlichen Mei¬
nung des Jnselreichs . Der am Dienstag ver¬
öffentlichte Brief des jüdischen Emigranten an
einen Prager enthüllte unbeabsichtigtdie wahren
Meinungsmacher. Warum die englische Presse
Hetzen muß ? Weil einer der einflußreichsten
Presfefinanziers der judenhörige Lord Camrose
ist, ein seither wenig hervorgetretener Mann,
der seinen Lordtitel seinen Verbindungen und
seiner Pressetätigkeit verdankt. Das Institut
zum Studium der Judenfrage hat kürzlich auf
diese Verbindungen in einer Veröffentlichung
hingewiesen, die es verdient, weiteren deutschen
Kreisen bekannt zu werden. Hier sei sie wört¬
lich wiederegegeben: „Camrose ist an einer
Aktiengesellschaft beteiligt, deren Vorsitzender
der ungarische Jude Szarvasy ist , ein Mit¬
inhaber der „Daily Mail " . Der andere Teil¬
haber ist wiederum ein Jude , Lord Melchett,
der früher „Mond" hieß. Seine Tochter , Miß
Denes Berry , hat einen Rothschild geheiratet.
Wer den jüdischen Einfluß auf Politik und
Wirtschaft in England kennt , wundert sich nicht,
daß man mit so „glänzenden" Verbindungen
im britischen Weltreich weiterkommt. Camrose

Inönü zur Lage
Erklärungen über die Haltung der Türkei

Istanbul , 1. November.
Anläßlich, der Eröffnung der Wintersession

der Großen Türkischen Nationalversammlung
hielt heute Staatspräsident Jsmed Inönü in
Ankara eine außenpolitische Rede. Er führte
aus : Das türkische Volk bedaure aufrichtig,
daß in einem Teil Europas ein Krieg ent¬
standen sei . Die Türkei habe angesichts dessen
nur den einen Wunsch , dem Frieden zu dienen
und ihre eigene Unversehrtheit zu sichern . Aus
diesem Wunsche sei der Pakt der Türkei
mit England nutz Frankreich entstanden.
Dieser Pakt , der nun der Nationalversamm-

nur die Erhaltung der türkischen Sicherheit in
jenen Gebieten, die im Pakt erwähnt sind . Der
Friedenswille eines jeden Landes beruhe auf
bestimmten Bedingungen, den Lebensinteressen
und der geographischen Lage des Landes.
Unter diesen Voraussetzungen habe die Türkei
den Pakt abgeschlossen . Nur dann werde er in
Anwendung kommen, wenn von irgendeiner
Seite diese berechtigten Lebensinteressen der
Türkei angegriffen würden. Der Pakt könne
keinesfalls die guten Beziehungen zu andern
Staaten stören ( ? ) . Heute und auch morgen sei
es der ernsteste Wunsch der Türkei, sich vom

lung zur Ratifikation zugeleitet werde, richte gegenwärtigen Kriege sernzuhalten.
sich gegen keinen anderen Staat . Er bezwecke (Fortsetzung nächste Seite)
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begann seine Journalistenlaufbahn mit der Her¬
ausgabe einer Reklamezeitschrift . Dann kaufte
er einen Zeitungsverlag nach dem anderen.
Heute ist er der einflußreichste Zeitungsmagnat
Englands . Mitinhaber seines Hauptblattes
„Daily Telegraph" ist ein gewisser Lord Burn-
ham, dessen Vater Moses Levi -Lawson hieß.
Der Schriftleiter für Außenpolitik ist der Jude
Pulvermacher. Kein Wunder daß „Daily Tele¬
graph" ein Hetzblatt ist. Nun ist Lord Camrose
zu seinem ursprünglichen Betätigungsgebiet,
der Reklame zurückgekehrt . Allerdings macht
er keine Reklame mehr für Zigaretten und
andere genießbare Produkte, sondern für die
Politik der Chamberlain , Halifax und Churchill."

In den neutralen Ländern haben bereits
verschiedene , nicht von Judengeld abhängige
Zeitungen hier und dort der Wahrheit über
die Hintergründe der englischen Kriegshetze die
Ehre gegeben . Sie konnten das zum Teil auf
Grund eigener Informationen , dann aber vor
allem dank der gründlichen und den Stier bei
den Hörnern packenden deutschen Gegenpropa¬
ganda, die dafür sorgt, daß die Judenpresse
die internationale Luft lange nicht mehr in
dem Maße verpesten kann wie im Weltkriege,
wo selbst die dümmstenLügen aus London ihre
Wirkung wochenlang ungestört ausüben konn¬
ten, ehe eine Widerlegung unsererseits erfolgte.
Der „Daily Herald" hat neulich offen zugegeben,
daß z . B . die Lüge vom angeblichen erfolg¬
reichen Luftangriff aus Kiel und Friedrichs¬
hafen „nur für den inneren Gebrauch" in Eng¬
land bestimmt gewesen sei . So erfreulich die,
wie gesagt , zuweilen sehr drastische und offene
Beweisführung der neutralen Presse ist, so
wäre es doch wünschenswert, wenn sie auch
ihre Aufmerksamkeit noch mehr und häufiger
den durch die Wucht der Tatsachen erhärteten
unmenschlichen Taten der Polen an den Volks¬
deutschen zuwenden würde. Schon sind ja
über 5000 Morde an unseren Volksgenossen in
den nun befreiten Gebieten erwiesen, und
immer noch kommen Nachrichten über neue
Gräberfunde. Dieses ganze furchtbare Kapitel
des Grauens haben die Westmächte als die
Kriegsschuldigenbisher übergangen oder ein¬
fach abgestritten, dieselben, die Zetermordio
schrien , wenn in Deutschland einmal einem
Juden auf die Hühneraugen getreten wurde
oder wenn in unseren innerpolitischen Aus¬
einandersetzungenreligiöser Art ihrer Meinung
nach jemandem Unrecht geschah . Es wäre auch
gut, wenn die Neutralen sich ernsthaft die Listen
der Gemordeten durchsähen und auch die hohen
Anteile gerade der Psarrerschast Westpreutzens
und Posens an dem Opfergang beachteten , die
trotz Not und Verfolgung in ihren Gemeinden
ausharrten und ihr den christlichen Glauben

.7 bis in den Tod hinein borgelebt haben , den

sie oft erst nach furchtbaren Mißhandlungen
fanden. Die Völker draußen würde dieser Be¬
weis für die alle Deutschen umfassende Volks¬
und Schicksalsgemeinschaft sicher ebenso beein¬
drucken , wie er in Deutschlandselbst zweifellos
die Achtung vor der Einsatzbereitschaft auch
dieses Standes gesteigert und die inhaltsschwere
Konsequenz des Schriftwortes „Sei getreu bis
in den Tod" auch in bezug auf unser Ver¬
hältnis zu den irdischen Werten Volk und
Vaterland dargetan hat.

Sie Mololow -Aede stark beachtet
Allgemeines Verständnis für die Absage an die Westmächte

Berlin , 2 . November.
Die Rede Molotows wird in der gesamten

Sowjetprssse als eindeutige Verurteilung
der Kriegspolitik der Westmächte unterstrichen.
Die Rede wurde von den amerikanischen
Blättern im Wortlaut abgedruckt und hinter-
lietz einen sehr starken Eindruck.

Die Molotow-Rede steht im Vordergrund des
Interesses der holländischen Presse und
wird in großer Aufmachung gebracht.

Das Bild der Stockholmer Presse ist
völlig von der Molotow-Rede beherrscht . Die
unzweideutigen Feststellungen des russischen
Außenministers über die Kriegspolitik der
Westmächte haben starke Beachtung gefunden.

Von der belgischen Presse wird die
Moltow-Rede in großer Aufmachung und in
langen Auszügen veröffentlicht. Allgemein wird
die Abfuhr herausgestellt, die der russische
Außenkommissar den Westmächten erteilte. —

Auch die Schweizer Presse beschäftigt sich in
spaltenlangen Auszügen mit der großen Rede
Molotows.

In den politischen Kreisen Tokios ist man
von der Entschlossenheit und Klarheit der Rede
Molotows stark beeindruckt . Allgemein wird
betont,, daß der russische Außenkommissar den
Treibereien Englands und Frankreichs eine
scharfe Absage erteilte.

Die türkische Presse schwieg bis jetzt be¬
zeichnenderweise wesentlichste Stellen der
Molotow-Rede tot.

Die Rede wird auch von den Blättern der
französischenSchweiz in spaltenlangen Aus¬
zügen wiedergegeben. Die „Suesfe" unterstreicht
im Sperrdruck die Feststellung Molotows , daß
die Anhänger des Krieges in Frankreich und
England dem deutschen Volk einen ideologi¬
schen Krieg , eine Art religiösen Krieg,
erklärt haben.

Die Begleitung schützt nicht vor U-Booten
Fünf Handelsschiffe trotz kviegsschiffbegleitung versenkt

Oslo, 2. November.
Die Mannschaft eines schwedischen Schiffes,

das in Oslo eintraf, berichtet laut „ Tidens
Legn", daß sie in der Nacht zum 20. Oktober
im AtlantischenOzean 61 Mann , des englischen
Schiffes „ Clan Chisholm" gerettet hat . Die
Geretteten erzählten, daß ihr Schiff zu einem
von Gibraltar abgegangenen» aus 24 Fahr¬
zeugen bestehenden Convoy gehörte, der am 14.
Oktober unter Begleitung englischer Kriegs¬
schiffenachEngland abging. Dieser Convoy
fei von drei deutschen U - Booten an¬
gegriffen worden. Die Geretteten erklärten,
mit eigenen Augen gesehen zu haben, daß hier¬
bei mindestensfünfHandelsschisfever-
senkt wurden, drei englische und zwei franzö¬
sische. Ein Teil der Mannschaft des „ Clan Chis¬
holm" ist von den schwedischen Schiffern in
England an Land gesetzt worden.

Sieben französische und englische Schiffahrts¬
gesellschaften haben ihre Generalvertretungen in
Belgrad und Agram geschlossen. Die Zeitung
„ Vreme" schreibt in diesem Zusammenhang:
Obwohl die französischen und englischen Schisse
auch weiterhin nach Amerika fahren, benutzen
unsere jugoslawischen Landsleute doch lieber
italienischeoder andere neutrale Schiffe.

Die Zeitung „ Madrid " unterstreicht die Be¬
währung der deutschenU - Boote, die
eine halbe Million Tonnen versenkten , was für
England eine böse Ueberraschung bedeute. Eine
schwere Enttäuschung für England sei ferner
das Versagen des Geleitsystems, da
auch eskortierte Handelsschiffeversenkt wurden.

Der Londoner Rundfunk meldet, daß am
Dienstag ein weiterer englischer Dampfer ver¬
senkt worden ist. Es handelt sich um den 4666
Tonnen großen Dampfer „ Cormona" aus New¬
castle.

Kombinationen
Über den ..Wechsel der Wache

Rom, 2. November.
Mit sehr scharfen Worten geißelt der Di¬

rektor des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia"
jene willkürlichen Kombinationen, die
zum „Wechsel der Wache " in einigen Blättern
jenseits der Alpen wie jenseits der Meere „ in
typischer Üebereinstimmung" erschienen . Für
die demokratischen Länder bleibe das faschi¬
stische Italien nach 17 Jahren immer noch ein
Völlig unbekanntes Land. Trotz aller Leistun¬
gen sei die Art des faschistischen Denkens und
Handelns für die demokratische Mentalität ein
Geheimnis geblieben , sonst könnte man sich
nicht diese Spekulationen erklären. Der Wechsel
der Wache entspreche durchaus faschistischem
Brauch und erfolge im richtigen Augenblick.
Parteisekretär Minister Starace sei acht lange
und arbeitsreiche Jahre aus seinem Posten
geblieben, den er dem jungen und tapferen
Muti übergebe, um selbst eine höchst bedeut¬
same Ausgabe zu übernehmen. Die aus der
Regierung ausgeschiedenen Minister seien fünf
Jahre aus ihrem Posten gewesen , so daß man

Sie Haltung der Türke!
(Forlsetzung von der vorigen Seite)

lieber - die Mission des türkischen Außen¬
ministers in Moskau sagte der Redner , die
Türkei habe gehofft, daß die an und für sich
schon freundschaftlichen und aufrichtigen Be¬
ziehungen zu Rußland zu einer noch gün¬
stigeren Entwicklung hätten gebracht werden
können. Trotz aller Mühe, die man sich von
türkischer Seite gegeben habe, sei es diesmal
leider nicht möglich geworden , zu
einem Ergebnis zu kommen, durch
das sich die Interessen der Türkei mit denen
der Gegenseite hätten vereinigen lassen . Die
Besonderheiten der Lage der Gegenwart dürs¬
ten aber die alte Freundschaft zu Rußland nicht
beeinträchtigen. Was die Türkei anbelange, so
werde sie nach wie vor in Aufrichtigkeit diese
Freundschaft weiter slegen . Wer der Türkei
loyal begegne, könne die gleiche Loyalität auch
von ihr erwarten : Sodann fand der Staats¬
präsident Warme Worte für die türkische Armee,
die jederzeit bereit sei , für die Verteidigung der
türkischen Lebensinteressen zu kämpfen.

Die Molotow - Rede ist von der Ana-
tolischen Agentur bisher nur zur Hälfte an die
türkische Presse übermittelt worden. Bis heute
nachmittag hat die Agentur den Teil der Rede,
in dem auch von der Türkei gesprochen wird,in ihrem Dienst n ich t ausgegeben.

Weftveerrkeu
im rreichsgarsSämig

Marienburg , 1. November.
Im Grossen Remter der Marienburg erfolgte

Mtttwochmittag die feierlicheUebergave
der bisher zu Ostpreußen gehörenden Teile der
ehemaligen Provinz Westpreussen , des jetzigen
Regierungsbezirkes Marienwerder , durch Gau¬
leiter und Oberpräfident Koch an den Gauleiter
und Reichsstatthalter Förster. Damit wurde
die parteimätzige und staatspolitische Einbe¬
ziehung dieses Gebietes in den Gau der
NSDAP und in den Reichsgau Danzig voll¬
zogen.

Wohl von einer langen Regierungszeit sprechen
könne . Die neuen Regierungsmitglieder seien
aus den Reihen der alten Kämpfer hervor¬
gegangen, und deshalb werde in ihnen der
revolutionäre Glaube und Wille
weiterleben. Die neue Regierung werde
auf dem vorgezeichneten Wege weiterschreiten.
Ein einziger Mann und ein einziger Wille
zeichne diesen Weg vor und bestimmte das Ziel:
Mussolini. Im Innern wie auch nach
außen hin bleibe die italienische Politik , ob¬
wohl einige neue Männer in sie eingeireten
seien , unverändert . . .

Ge-enffeiee für Eoronel
Kiel, 1 . November.

Am 1. November, dem 25 . Jahrestage des
deutschenSeesieges bei Coronel,ehrte
die Kriegsmarine die Toten des Weltkrieges
und die gefallenen Helden des deutschen Frei-
heitskampses unserer Tage. Am Ehrenmal in
Laboe fand eine kurze Feier statt. Unter
dumpfen Trommelwirbeln begab sich Konter¬
admiral Mewis in die Ehrenhalle, wo er
unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden einen Kranz niederlegte.

^surbesssrs
Zigaretten schenken
Tug §ür Tug k^reucle

Die Behinderung der neutralen
Schiffahrt durch das englische Seepiraten-
tum wird durch einen Bericht des amtlichen
niederländischen Nachrichtenbüros unterstrichen,
in dem festgestellt wird , daß der Außenhandel
Niederländisch-Jndiens stärk zu leiden hat.

Der schwedische Dampfer „Wanja"
wurde nach seiner Aufbringung durch ein eng¬
lisches Kriegssahrzeug von der englischen Prisen¬
mannschaft aus Grund gesetzt und die
Besatzungdann ihrem Schicksal selbst überlassen.
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Wilhelm Lennemarrn:

Sie Werbung
Eine heitere Skizze

Ich stelle dem Leser vor: Karl war unser
Schuster , Auguste unser Hausmädchen, und ich,
das bin eben ich ; Name siehe oben!

Karl kam alle halbe Jahre zu uns , flickte alte
und fertigte neue Schuhe und Stiesel an . Er
war ein prächtiger Kerl, redselig und immer
guter Laune. Mochte , da diese Geschichte spielte,
an die 40 Jahre alt sein , war aber noch un¬
beweibt.

Doch auch diesem Hartgesottenen schlug feine
Stunde . Und den Klöppel rührte unsere
Auguste ; aber die wußte das , gar nicht . Sie
hatte die Zwanziger schon hinter sich , die kräf¬
tige Dirn , und konnte gesund und ehrlich lachen,
war auch erst wenige Wochen bet uns und Karl
vollkommen unbekannt.

Ich mocht damals zehn Jahre alt sein ; ein
ganz kleiner , naiver Junge war ich also nicht
mehr; aber Karls Schusterei hatte mich doch
noch mächtig eingesangen. Namentlich hatte es
mir die Glaskugel angetan. „Das ist die Seele
von der ganzen Schusterei ! " sagte er . „Die muß
ümmer rein und blank sein , und die muß noch
scheinen , wenn's dunkel ist, akkurat so Wie die
Seele von einem Menschen ! — Halt du dir
deine auch nur ümmer blank, und wenn du
nicht weißt, ob da was richtig ist, dann guck
nur durch deine Seele drauf , dann weißt du's !"

„Snack nich so'n dumm Tüg zu dem Jun¬
gen ! " sagte da jemand. Karl schaute aus; da
war 's die Auguste.

Er sah sie böse an : „Das ist kein dumm Tüg.
Ich kann auch Herz für Seele sagen oder Ge¬
wissen ; ist allens dasselbe; oder hast du kein
Herz und keine Seel !"

„Das brauch ' ich dir nich zu weisen !" lachte
sie und zeigte ihm ihre blanken Zähne.

„So !" sagte Karl betroffen. Sah sich dann
noch einmal um und staunte hinter ihr her:
„Dunnerslag! " Das klang wie freudiges Er¬
staunen.

„Ä batt ! " knurrte er dann , legte einen
schweren , auf der Oberseite glatten Stein aus
die Knie , zog ein Stück Kernleder aus dem
Wasser , legte es auf den Stein und trommelte
nun in harten Schlägen daraus.

„Siehst du, mein Jung "
, nahm er mich dann

wieder vor, „so mutzt du das später auch
machen , wenn dir was quer kommt . Da drückst
und preßt du das solange, bis du es in die
Gewalt hast , und wenn'S auch das eigene Herz
ist ! Nachher ist denn alles gut."

Legte Stein , Hammer und Leder hin , nahm
das blanke Messer und schnitt die Sohle roh
zurecht.

Kannst mir mal die Holzstifte vom Ofen
holen!"

Darüber kam Auguste wieder in die Küche.
Karl wurde still . Aus einmal stand er vor ihr:
„Du kannst mir wohl einen Gefallen tun,
Auguste; da wollte ich für meine Schwester
ein Paar Sonntagsschuhe machen , Hab aber
das Maß nich ; sie ist aber von deine Statur,
und da wollt ich das nun bei dir nehmen!"

„Dulle Kerl! " sagte Auguste , setzte sich aber
doch und hielt ihm den Fuß hin. . Karl matz
sorgsam.

Des andern Tags nach dem Mittagessenstand
er lange bei meiner Mutter im Baumhofe und
sprach auf sie ein. Ich wurde neugierig und
schlich hinter die Hecke. —

Aber da war Karl schon wieder gegangen,
und nun stand Auguste bei ihr, die mit den
leeren Wassereimern gerade zur Pumpe ge¬
gangen war . Doch auch , was die beiden be¬
sprachen , könnt ich nur in Bruchstücken er¬
lauschen ; von den verhaltenen Worten meiner
Mutter verstand ich nichts , Auguste nur warf,
nachdem sie eine Zeitlang zu Boden gesehen,
hart dahin: „ Nein, Frau , der ist mir zu alt !"

Und dann : „Er mag schon gut sein und sein
Auskommen haben: aber ich mein'

, das war
keine Partie für mich ! " —

Mt hängenden Schultern und schweren
Schrittes ging Auguste ins Haus , als trage sie
an ihren und meiner Mutter Worten ebenso
schwer wie an den vollen Eimern.

Karl aber schien ganz guter Dinge zu sein.
Er . pfiff und sang zu seiner Klopfarbeit. Auch
Auguste, die merkwürdig still geworden, suchte

, er auszuheitern: „Ist das nich sine lustige
Arbeit !" -- -

Auguste sagte nichts dazu.
Nach zwei Tagen — Karl konnte nur in den

Freistunden an den Schuhen arbeiten — waren
ste fertig. In Wichs und Glanz stellte er sie
vor mich ; es waren Zugstieselettenaus feinstem
Kalbsleber.

Tags darauf hatte Karl seine Arbeit bei uns
getan. Das schien ihn traurig zu machen . All'
seine Lustigkeit war dahin . Er sah so düster
darein , daß ich ihn gern an seine eigene Arznei
erinnert hätte; nur ein kindlicher Respekt hielt
mich zurück.

Und auch Auguste ging herum, als fei ihr die
Petersilie verhagelt. Dann packte Karl seine
Sachen in ein Bündel , reichte uns allen die
Hand und ging.

Am anderen Morgen lam Auguste mit den
neuen Schuhen in der Hand in die Küche:
„Die hat Karl vergessen ; ste standen vor meiner
Kammertür. — Sind aber pikfein!"

Meine Mutter lächelte : „Die waren für dich
bestimmt, Auguste; du sollst sie zum Andenken
behalten!"

Einen Augenblick staunenden Erschreckens;
dann schlug das dumme Mädchen die Schürze
vors Gesicht und lies die Stiege herauf in ihre
Kammer.

kleine kulturelle NÄnNten
Der Wiesbadener GeneralmusikdirektorEarl

Schuricht hat den ehrenvollen Ruf erhalten, für
den erkrankten Dirigenten Willem Mengelberg
eine Anzahl großer .Konzerte des berühmten
Concertgebouw-Orchesters in einer Reihe von
holländischen Städten zu dirigieren.

»
Staatskapellmeister Karl Tutetn von der

Münchener Staatsoper wurde ab Herbst 1940
als Generalmusikdirektoran das Staatstheater
Danzig sowie als Leiter der Danziger Sym¬
phonie- und Rundfunkkonzerteberusen.

«
In München starb wenige Tage nach Vollen¬

dung seines 74. Lebenszahres der Bildhauer
Hubert Netzer , der lange Jahre als Prosessor
an der Kunstakademiein Düsseldorf tätig war.
Prof . Netzer wurde besonders als Schöpfer von

Meine Mutter ließ ste gewähren, als ver¬
stehe sie so etwas.

Gegen Abend dann nahm Auguste mich bei¬
seite: „Kannst mal für mich was schreiben , ja!

Sie legte ein Blatt vor mich hin, auf dessen
Rückseite drei Indianer die Friedenspfeife
rauchten.

„Und nu schreib : ,Jch mutz dich noch danken
für die Stiefeletten . Und heute abend bin ich
vor der Haustürll"

„Ist das alles ? " fragte ich, doch etwas ent¬
täuscht.

„Du bist ja man dumm !" belehrte sie mich.
Sie faltete das Blatt zusammen, durchstach

die Enden mit einer Stecknadel: „Wenn du
morgen in die Schule gehst , denn gibst du das
bei dem Bauer Kampmann ab ; da arbeitet
er jetzt ."

Ich habe das getreulich erfüllt und wartete
der Dinge, die nun kommen würden. Und siehe
da, nach einem halben Jahre hieß es, daß Karl
und Auguste Hochzeit machten.

An dem Tage trug sie zum ersten Male die
Stiefeletten . Und ich durfte auch dabei sein;
ich war nicht wenig stolz , meinte ich doch mein
gut Teil dazu beigetragen zu haben.

mehr als hundert Denkmälern und Brunnen
bekannt.

*

Der Marienaltar des Veit Stotz in der
Marienkirche in Krakau, der bedeutendste sM-
gotische Schnitzaltar der deutschen Kunst, wurde
beim Einmarsch der deutschen Truppen nicht
mehr an seinem Platze vorgesunden, so dm)
befürchtet wurde, daß dieses Meisterwerkdeut¬
scher Kunst von den Polen verschleppt worden
sei . Jetzt ist der Altar in einem Luftschutzkeller
in Krakau wtedergefunden worden.

Karl Maria von Weber war im Jahre 180
als Musikintendant des Prinzen Eugen t»o
Württemberg am Konzerthaus zu CarlZrno
in Oberschlesien tätig . Dieses Gebäude soll nn
in einer Nachbildung Wiedererstehen und so i
einer Gedächtnisstätte des großen Musiker
werden.



Verwaltrmgsmatzrrahtirerr
im Osten

Berlin , 1. November.
Der Reichsminister des Innern , vr . Frick,

hat mit der Wahrnehmung der Dienstgeschäfte
des Regierungsvizepräsidenten in Danzig
dm Regierungsvizeprästdenten Kühn aus Ma-
rienwerder, in Marienwerder den Präsi¬
denten der Hessischen Gemeinderechnungskammer
und des Hessischen Verwaltungsgerichtshoses
Peters aus Darmstadt, in Hohensalza den
Regierungsdirektor vr . Pickel aus Düsseldorf
in Posen den Landrat vr . Riediger aus
Sangerhausen, in Bromberg den Landrat
vr. Mohr aus Oldenburg (Holstein) , in Katto-
ivitz den Landrat vr . Keßler aus Wandsbek
beauftragt.

Graudenzer Weichiewrilüe
fertig
Graudenz , 1 . November.

An Stelle der gesprengten Eisenbahnbrücke
bei Graudenz versah bisher eine provisorische
Pontonbrücke den Verkehr über die Weichsel.
Gleichzeitig wurden die Wiederherstellungs¬
arbeiten an der gesprengten Brücke ausgenom¬
men, die aber noch längere Zeit in Anspruch
nehmen werden. Um jedoch den Zugverkehr
über die Weichsel bei Graudenz möglichst bald
Mieder in Betrieb nehmen zu können, machten
sich die Eisenbahnpioniere zu Beginn des
Monats an die Errichtung einer Kriegs¬
brücke, die in neun Meter Höhe und mit
einer Länge von mehr als 10M Meter über
den Strom hinwegführt . Die Eröffnung
dieser mit bewundernswerter Schnelligkeit er¬
richteten Eisenbahnbrücke ist am Mittwoch
erfolgt.

vr. Ross erbosten
Rom, 1. November.

Nach Meldungen aus Paris sind die elsäs-
sischen Autonomistenführer vr . Roos und Lob¬
stein, die vom Kriegsgericht in Nancy zum
Tode verurteilt waren , am Sonnabend . bei
Morgengrauen erschossen worden.

Volksfeinde erschossen
Berlin , 31. Oktober.

> Der Reichsführer N und Chef der deutschen
Polizei teilt mit : Wegen Versuches eines tät¬
lichen Widerslandes nach ihrer Fest¬
nahme wurden am 30. Oktober erschossen:
der wiederholt vorbestrafte, 52 Jahre alte Br.
Witte aus Berlin . Er hatte trotz Ermah¬
nungen den Versuch unternommen , seine Ar¬
beitskameraden zum eigenmächtigen Verlassen
ihrer kriegswichtigenArbeitsstelle aufzuwiegeln;
der 37 Jahre alte Paul Spressert aus
Hamm , ein wiederholt vorbestraftes asoziales
Subjekt . Er hatte unter der Vorgabe, Beamter
der Geheimen Staatspolizei zu sein, an der
Familie eines an der Front stehenden Sol¬
daten in schamloser Weise Erpressungen versucht.

Ver ..VerdunkeLungSkommMar"
Berlin , 30. Oktober.

In der Ortschaft Schneeberg im Kreise
Beeslow -Storkow trat oiese-r Tage ein Mann
auf , der sich als „Verdunkelungskommissar"
visgab und verschiedene Wohnungen darauf¬
hin kontrollierte, ob sie genügend abgedunkelt
seien . In einigen Fällen machte , er auch Be¬
anstandungen und verschwand dann von der
Bildsläche . In der folgenden Nacht wurde in
eine dieser Wohnungen ein dreister Ein-
biuchsdiebstahl verübt , bei demdemTäter
ein größerer Geldbetrag in die Hände fiel. Nach
den polizeilichen Ermittlungen dürfte als Dieb
jener „Verdunkelungskommissar" in Betracht
kommen, der in den Wohnungen lediglich zu
dem Zweck erschienen war , um sich mit den
Oertlichkeiten vertraut zu machen . Von der
Polizei sind sofort eingehende Fahndungen
nach dem Burschen eingeleitet worden, ohne daß
es bisher jedoch gelungen ist, ihm auf die Spur
M kommen.

Die Bierglocke — eine Einrichtung
In alten Zeiten

A Lein alten oslmärkischen Städtchen Heidenreichstem
Nt auf dem Marktplatz noch heute der aus dem

Jahrhundert stammende Pranger mit der Bier¬
de . Allabendlich wurde hier um 9 Uhr zur Ruhe
bautet. Traf der Nachtwächter nachdem noch einen
Würger im Wirtshaus oder gar in, angeheitertem
Mland an , so legte er ihn kurzerhand an der
tutnigersäule an die Kette , deren schwere Steinkugel
L Entfliehen unmöglich machte . So konnte sich der
jAMer tn der frischen Nachtlust von seinem Rausch
.Mün und am nächsten Morgen von seiner Frau'"«ölen lassen . (Scherl-BtlLerdtenst-Auiosler)

Wieder beeidig eemoedele Volksdeutsche
Verbrecherisches Treiben -es Secret Servire

Posen, 31 . Oktober.
Wie das „Posener Tageblatt " meldet, ist das

verbrecherische und aufhetzende Treiben des
britischen Geheimdienstes in Polen wieder ein¬
mal erschütternd in Erscheinung getreten. Von
der Zentrale für die Gräber ermordeter Volks¬
deutscher sind auf einer weiteren Bergungs¬
fahrt in den letzten Tagen erneut dreißigermordete Volksdeutsche aufge¬
funden worden. Auch bei diesen bedauerns¬
werden Opfern handelt es sich um Angehörigedes Verschlepptenzuges, der am 3. September
Schroda verlassen mutzte.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Er¬
hebungen wurde dieser Verschlepptenzugin der
Gegend von Tuliszkow von der Begleitmann¬
schaft verlassen . Der Zug versuchte in mehreren
Gruppen, sich in die Heimat durchzuschlagey.Aber die Mehrzahl dieser Gruppen siel schon
nach kurzer Zeit polnischen Soloaten und ver¬
hetzter polnischer Landbevölkerung zum Opfer.
Teils wurden sie zu mehreren, teils einzeln
um gebracht , beraubt und ver¬
scharrt. Nur einige wenige Gruppen er¬
reichten über Kolo und Kutno bei Lowice die
Freiheit.

NSV hilft im deutschen Bromberg
Hier steht man einen Teil der Kleiderkammerder NSV . Unter den Hilfesuchenden sieht man
meist Frauen , da fast alle Männer von den Polen ermordet wurden. (Scherl Bilderdienst-M)

Aandbemeekungei»
vi « veatsodeu In einem Ueberblick übe : ms
in uusvrvn Schicksal der Deutschen tu un-
Lochnisn seren Kolonien berichtet vre

„ Kolonial-Post" , das amtliche
Organ des Deutschen Kolonialkriegerbundes,das in Deutsch - Südwestafrika etwa
100 unserer Volksgenossen auf Ver¬
anlassung von Smuts festgesetzt worden
sind , darunter der . Führer des Deutschen Bun¬
des. Im übrigen ist zu spüren, daß die Herr¬
schaft der englandfreundltchen Partei in der
Union sehr schwach ist und den neutralen und
rechtlich denkenden Teil der Männer um Hertzogund Malan nicht ausschalten kann . Diese haben
auch erreicht , daß eine Absendung von südafri¬
kanischen Truppen nach Europa abgelehntwor¬
den ist, zu welchem Zweck die Ausreise von
Südafrikanern aus der Union ohne besondere
Erlaubnis verboten Wurde . Engländern aus
anderen Teilen des Empire ist es gesetzlich
untersagt, sich aus dem Gebiet der Union für
Kriegsdienste zu melden oder anwerben zu
lassen . In Deutsch - Ostafrika sind alle
Männer in verschiedenen Lagern interniert.
Etwa 50 konnten nach Portugiesisch- Ost ent¬
kommen . Das Verhalten der Eingeborenenden
Deutschen gegenüber ist musterhaft.

Slinka -Feier in Rosenberg
Rosenverg, 31. Oktober.

Die Slowakei stand am Dienstag im
Zeichen der mit großen Feierlichkeiten ver¬
bundenen endgültigen Beisetzung des großen
Slowakenführers Hlinka im neuerbauten
Mausoleum in Rosenberg. Zehntausende waren
in die Hlinka-Stadt geeilt, um persönlich dem
Vorkämpfer der slowakischen Freiheit die letzte
Ehre zu erweisen. Auch die Mitglieder des
Diplomatischen Korps hatten sich eingesunden.

5tork wirksam , gsysn Tolin-
Ltoinonrakr , roknüsir ^ »-
kräkigsn ^ . mikrvksm,
milci aromattrek.

Trotz Krieg regelmötzigeeLuftverkehr
Verbesserungen im Winterslugplan -er Deutschen Lustbansa

Berlin , 2. November.
Am Mittwoch, dem 1. November, trat der

Winterfahrplan der Deutschen Lufthansa
in Kraft . Erfreulicherweise kann die Lufthansa
gleichzeitig eine Reihe wesentlicher Ver¬
besserungen und die Aufnahme weiterer
Flugverbindungen melden.

Zunächst fällt bet Betrachtung des neuen
Flugplanes auf; daß werktäglich von Berlin
aus nicht nur zwei Verbindungen nach Wiest
führen , sondern auch zwei Strecken nach Kopen¬
hagen zur Verfügung stehen . Ebenso hat Wien
zwei Strecken nach Budapest. Hier verzweigen
sich dann die Linien nach Rumänien , Jugo¬
slawien, Griechenland und der Türkei. Durch
vie neue Regelung stehen Früh - und Mittags-
Verbindungen von Berlin nach Wien und
Kopenhagen zur Verfügung. Die gleichen Vor¬
teile bieten sich selbstverständlichauch den von
Wien oder Kopenhagen nach Berlin fliegenden
Reisenden.

Der neue Flugplan ermöglicht es, wieder in
einemTage von Deutschlandaus Dänemark,
Schweden, Norwegen. Italien , Ungarn , Jugo¬
slawien, Rumänien , Bulgarien , Griechenland
und die Türkei zu erreichen . Im Norden Wird
Kopenhagen, Malmö, Stockholm, Gotenburg
und Oslo angeslogen. Im Süden über Mün¬
chen, Venedig und Rom. Im Südosten sind es
die Städte Budapest, Arad , Bukarest, Sofia,
Saloniki , Athen und Istanbul , die von Flug¬
zeugen der Lufthansa oder den Maschinen der
mit ihr in Gemeinschaftfliegenden Gesellschaf¬
ten im Tagesflug von Berlin oder Wien aus
erreicht werden können.

In zwei Tagen kann der Luftreisendeüber München — und ab Rom unter Benutzung
des italienischen Luftverkehrsnetzes — nach
Spanien und Portugal gelangen. Außerdem
auch nach Afrika. Ueber das nordeuropäische
Lüftverkehrsnetz gelangt man weiter nach Lett¬
land , Sowjetrutzland und Finnland.

Die Feier begann mit einem Requiem in An¬
wesenheit des Staatspräsidenten vr Tiso, des
Ministerpräsidenten vr . Tuka, sämtlicher Mi¬
nister und Abgeordneter, sowie der führenden
Persönlichkeiten in der Rosenberger Kirche.
Slowakische Bauern und Arbeiter trugen nach
Beendigung der kirchlichen Zeremonien den
Sarg zum Mausoleum, während im ganzen
Lande die Glocken läuteten. 21 Salutschüssever¬
kündeten. daß Hlinka seine letzte Ruhe¬
stätte gefunden hat.

Denkzettel kür einen AauWlz
Dienstverpflichteter . -er immer die Zeit verschlief

Berlin , 30. Oktober.
Einen empfindlichen Denkzettel verabreichte

das Luckenwalder Schöffengericht einem
Faulpelz , der geglaubt hatte, sich ungestraft von
der ihm zugewiesenenArbeit drücken zu können.

Der Angeklagte war bis vor einiger Zeit in
einem Kaushause in Luckenwalde beschäftigt ge¬
wesen und hatte eines Tages vom Arbeitsamt
die Aufforderung erhalten, als Dienstverpflich¬
teter an einer anderen Stelle leichtere Büro¬
arbeiten zu übernehmen. Dazu kam es jedoch
nicht , denn angeblich zog er sich plötzlich eine
Erkältung zu . Zwar machte er sich auf den Weg
zu einem Arzt, um sich ein Attest zu besorgen,
doch als er in dem Warteraum schon mehrere
andere Patienten sitzen sah und daher einige
Zeit hätte warten müssen , kehrte er wieder um
und begab sich nach Hause. In der Folgezeit
kurierte er seine „ Krankheit" auf seine Weise,
indem er sich in Bierlokalen, Kaffeehäusernund
auf dem Tanzboden yerumtrieb. Eine dringende
Mahnung , sich unverzüglich auf seiner Arbeits¬

stelle einzufinden oder aber ein ärztliches Attest
beizubringen, ließ er völlig unbeachtetund lebte
unbeschwertvon jeder Arbeit weiter in den Tag
hinein.

In der jetzigen Verhandlung von dem Schöf¬
fengericht meinte er bei seiner Vernehmung,
wiederholt hätte er abends den festen Entschluß
gefaßt, am nächsten Morgen pünktlich aufzu¬
stehen und seine Arbeitsstätte aufzusuchen , doch
hätte er stets die Zeit verschlafen.

Erheblich über den Antrag des Staatsan¬
walts , der eine Gefängnisstrafe von einem
Monat beantragt hatte, hinausgehend, verur¬
teilte das Gericht den Angeklagten zu vier
Monaten Gefängnis. In der Urteils¬
begründung wies der Vorsitzende mit allem
Nachdruck darauf hin, daß der Angeklagte , der
wegen einer geringen Unpäßlichkeit wochenlang
der Arbeit fernzubleiben versuchte , sich durch
sein Tun außerhalb der Volksgemeinschaftge¬
stellt habe. Gegen derartige Elemente müsse mit
aller Schärfe durchgegriffenwerden.

U-Voolsmmmer in den Unterkünfte»
Vorbereitung zu neuen Feindsahrten

VL . . . , 26. Oktober 1939.
„Und dann freuen wir uns über diesen

wunderschönenHerbsttag" hatte mir neulich bas
Besatzungsmitglied eines U-Bootes erklärt, das
mehrere Wochen auf Fernfahrt erfolgreich
tätig und nun glücklich zurückgekehrt war . Man
kann diese Worte vollauf verstehen , wenn man
sich das Leben vor Augen hält , das an Bord
eines U-Bootes herrscht . U-Boot-Fahren heißt
nahezu so viel, wie auf Tageslicht, Bequemlich¬
keit und andere sonst selbstverständliche Bedürf¬
nisse des täglichen Lebens verzichten . Wir er¬
fuhren schon davon, als wir der Entstehungs¬
ursache der langen Bärte nachspürten. Auf
einem U-Boot ist Sützwasser äußerst rar . Jeder¬
mann bekommt daher täglich nur seine be¬
stimmte Menge zugeteilt (allerdings ohne Be¬
zugsschein). Nun kann es aber Vorkommen , daß
einem der Seegang die Tagesration an kost¬
barem Naß ausschüttet. Alsdann mutz jede
Reinigungaktion unterbleiben . Außerdem steckt
man Tag und Nacht in seinem Oelpäckchen.
Dem Toilettemachen steht also mancherlei ent¬
gegen.

Aehnlich Verhält es sich auch mit dem Zu-
bereiten der Mahlzeiten. Der Kochherd ist un¬
gefähr 50 Zentimeter lang und 30 Zentimeter
breit. Tobt die See sich aus , dann mutz der
Smutje , der Koch, mitunter über geradezu
akrobatische Kunstgriffe verfügen, um stets
etwas Gutes auf die Back — so nennt man in
der Seemannssprache den Tisch — zu bringen.

Von Sonderberichterstatter Adolf Ried

Darum ist aber auch alles nur mögliche ge¬
tan , um der Mannschaft den Aufenthalt an
Land recht angenehm zu gestalten. Breite
Grünflächen umsäumen die Kasernen, die mo¬
dernen Wohnblocks gleichen . Im Sommer
leuchtet uns hier eine üppige Pracht blühender
Blumen entgegen. Im Innern sind die Unter¬
künfte für die U-Bootsfahrer nach den Gesichts¬
punkten der Räumlichkeit, Licht , Luft und
Sonne , alles Dinge, die sie auf Fahrt ent¬
behren müssen , angelegt. Wir gehen durch
modernste Bade-, Wasch- und Duschräume, die
neben Hellen , freundliche» Mannschafts- und
Unterofftziersstuben liegen.

Hier finden wir nun alle jene Männer ver¬
sammelt, die wir vor ein paar Tagen zu ihren
Erfolgen beglückwünschen durften. Sie sitzen
teils am Rundfunkgerät, teils beim Karten¬
spiel, beim Auspacken großer Geschenkpakete
oder auch im Gespräch mit Angehörigen, deren
Besuch sie empfingen. Sie erzählen uns , daß
ihr Boot im Augenblick noch in der Werft zur
Ueberholung liege , und daß sie hinterher alles
wieder instandsetzen und ergänzen würden für
eine neue Feindfahrt . Voller Stolz sprechen
sie von den Kameraden des Bootes , das sich
kürzlich in Scapa Flow Heldenruhm erwarb.
Sie reden aber auch von jenen, die ebenfalls
schon beachtenswert« Leistungen erzielten, ohne
dafür öffentlich Ruhm ernten zu können . Vor
allem müssen wir uns die vielen schönen
Sachen ansehen, die ihnen in den letzten Tagen
durch die Post zugingen; aus allen Teilen des

Reiches trafen Geschenke, Briefe und Zu¬
schriften ein. Daß sie diese kurzen Tage im
Heimathafen schön finden, ist nur zu begreif¬
lich. Wenn sie redoch von den Taten ihrer Ka¬
meraden auf See hören, dann empfinden sie
sofort den Wunsch , sobald wie nur möglich zu
neuer Fahrt starten zu können . „ Wir wollen es
immer noch besser machen ! " gestehen sie uns.

Im Flur treffe ich die Frau eines Be-
satzunasmitgliedes, die ihren Mann besuchen
will. Wir kommen ins Gespräch , und sie erzählt
mir , daß sie einen Tag vor dem ersten Aus¬
laufen des Bootes heirateten. Daher müsse sie
sich jetzt öfters nach ihrem Mann umsehen. In
ihrer großen Tasche hat sie allerhand Liebes¬
gaben verstaut; für ihr«» Mann und seine
Kameraden, so versichert sie.

Der Kommandant des U-Bootes ist zu uns
getreten. Auch er gibt seiner Freude darüber
Ausdruck, daß seine Männer die allerhand
hinter sich hätten, in solch schöner Umgebung
ein paar ruhige Tage verleben dürften, um sich
für neue Unternehmen vorzubereiten. „Täglich
herrscht bei uns " so versichert er, „ein eifriges
Kommen und Gehen. Frauen , Bräute , aber
auch Bekannte und Verwandte wollen die
wenigen Hafentage gebührend ansnützen. Der
Eindruck, den die Anteilnahme des ganzen
Volkes an unserem Geschick aus meine Männer
macht , ist bedeutend. Sie sind zuversichtlicher
denn je und fiebern dem Augenblick entgegen,
wo es wieder heißt: Ran an den Feind !"
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SPSHieupptStigkett im Westen
Berlin , 1 . November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt:
Fm Westen örtliche Artillerie- und Späh-

trupptätigkeit sowie einzelne Stoßtruppunter¬
nehmungen. Die Zahl der am 30. Oktober an
der Westfront und über der Nordsee avgefchos-
senen Flugzeuge hat sich auf sechs , darunter
vier britische , erhöht.

VeegwerkSunglüüin Belgien
Brüssel, 1. November.

In der Nacht zum Mittwoch ereignete sich in
der Kohlenzeche La Bouverie bei Mons ein
schweres Bergwerksunglück. Die Zahl
der Toten wird vorläufig auf 12 geschätzt.

Der Schwedische Reichstag nahm Kredite
in Höhe von 23 Millionen Kronen an zum so¬
fortigen Beginn des Baues von einem Tor¬
pedobootszerstörerund 18 Minensuchbooten.

von Witzleben,
der vom Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmachtzum Generaloberstenbefördert wurde

Politik in kurzen Worten
. Die Evakuierungsmaßnahmen Londons
stellen sich immer mehr als ein Fiasko heraus.
Neben dem völligen Durcheinander, das sich
dabei ergeben hat, werden die Folgen für die
Finanzen der Stadtverwaltung nunmehr fühl¬
bar.

Daß Indien auf seiner Unabhängig-
keitsforderung beharrt , beweist das Fehl¬
schlagen der Bemühungen des Vizekönigs, auf
die nationalindischen Vertreter einzuwirken.
Eine Sitzung mit diesen wurde ergebnislos ab¬
gebrochen . Wie ein Artikel der Londoner „ News
Chronicle" bestätigt, bereitet Indien den Eng¬
ländern immer größere Sorgen.

Der Vizekönig von Indien hatte am
Mittwoch die vor einigen Tagen bereits an¬
gekündigte Unterredung mit Gandhi. Sie
dauerte über eine Stunde . Anschließend empfing
der Vizekönig den Präsidenten der Mohamme¬
danerliga, Jinnah.

Am ersten Tage des neuen faschistischen
Jahres ist in Genua der Schlachtkreuzer

„Jmpero " vom Stapel gelaufen Er
ist das Schwesterschisf der >im Jahre 1937 vomStapel gelaufenen „ Ltttoria "

, 230 Meter langund besitzt eine Wasserverdrängung von 3g WTonnen.

Deutsch -sowjetische Wirtschasts-
verchandkungSn abgeschlossen

Moskau, 1. November.
Die deutsch -sowjetischen Wirtschaftsverhand¬lungen in Moskau sind auf den wesentlichenWarengebteten abgeschlossen. Ein Teilder deutschen Unterhändler in Moskau begibt

sich jetzt für einige Tage nach Berlin , um anden Besprechungen teilzunehmen, die, wie be¬reits gemeldet, in Berlin zwischen einer Kom¬
mission der Sowjetregierung und der deutschen
Regierung über größere industrielle Bestellun¬
gen der Sowjetunion stattsinden. Nach Abschlußdieser Besprechungen und der damit verbun¬denen BesichtigungenWerden sich die deutschen
Unterhändler zum Abschluß der Gesamtver¬
handlungen wieder nach Moskau zurückbegeben
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Eine Feier
unserer Goldenen Hochzeit fin
det nur im Familienkreise statt.
Karl Siebels ,Ofenerdiek
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Personenwagen

Anhänger
mit Schwingachsen und Origi¬nalrädern der gangbarsten Per¬
sonenwagen kurzfristig lieferbar

Wils». Gebken , Fahrzeugbau,
Oldenburg-Tweelbäke, Tel. 4236.
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C7 . KdF . Fr . 3. Wiener
Blut . »
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Am Sonnabend, 4. November
Anfang 19 Uhr — Verstärkter Linienverkehr der Vorortbahn

Jeden Sonntag

Viiumiin»«? ,, Am Sonnabend , dem 4. November 1839,
jmIlVvlblll Joh . Bussel,nann , Süd - Moslesfehn:

LdsLL
Beginn 19 Uhr. Hierzu laden freundlichstein

Joh . Büsselman«der Vorstand

ver Vvrktsnil üer kglli . liirAngemiM lllüenbufg i . 0.
Oeffentliche Mahnung

Die rückständigen Kirchensteuernsind bis zum 10. Nov. 1939
zu zahlen. Beträge, die bis zu diesem Termin nicht gezahlt
sind , werden mit den Säumnisgebühren von der Stadtkasse,
hier, im Zwangsverfahren eingezogen.

I . A. :
Meyer, Kirchenrechnungsführer

Um» vieler Ruvrll oeEenlUchen
wir Wvttanzetgen btS z» IM Wör¬
tern in der Grundichrtst. Das erste
Won wird durch Fettdruck hervor-
aehoben. Jedes Wort kostet S Pf.' ' Stell«

DMWKMKMMMM
Wörter mir meyr als iS Buchstabenwerden doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründe » Vorbehalten

. Rabatt nach Tarifsei Stellengesuchen 4 Bst KlelnanivlgLN dev ^Oldenvuvger Narpvirpten"
Bei Nnzetgeu mit KmnzMer ist « ne « ennziffergebühr zu zahlen » ennzMergebühr M Pst — Eingehende Angebote werden portofrei ,»gestellt

wormimssmoott
Möblierte
2-Ztmmer-Wohnung mit Küche,
Bad , Nebenraum und Telephon
zum 1. Dezember zu vermieten.
75 RM einschließlich Heizung.
Näheres 13.30- 14.30 Brunnen-
stratze 8. _

Haushälterin
gesucht . Mit Kind angenehm.
Kurwickstratze 2 a unten.

Stundenfrau
dreimal wöchentlich 9 bis 12
Uhr. Vorzustellen in der Zeit
von 14 bis 16 Uhr. von Seggern
Marschweg 26.

Freundlich
möbliertes Zimmer. Staulinie
161.

Möblierte
Stube und Kammer mit zwei
Betten zu vermiet. Steinweg 7.

Umständehalber
ehrliche Stütze mit Kochkennt-
nlffen für meinen Haushalt und
ein junges Mädchen als Kan¬
tinenhilfe gesucht . Bewerbungen,
möglichst mit Bild und Zeug¬
nisabschriften, an Friedrich
Scheibe ,

" Fliegerhorstkantine,
Jever i . O.

Wohn-
und Schlafzimmer an jungen
Herrn zu vermieten. August¬
straße 27.

Möbliertes
Zimmer frei. Haarenstratze 39
oben.

Schneiderin
sucht Privatkundschaft außer
Haus (Nähen und Aendern) .
Näheres BlumenstratzeÄ.

Oberwohnnng
Herbartstraße 14 wird am 1 . Fe
bruar 1940 frei. Anfragen unter
P M 543 Oldenburger Nachrich¬
ten oder Herrn Rechtsbeistand
Gent, Gaststratze , erbeten.

Junge
Frau sucht Beschäftigung ab 18
Uhr. Angebote unter P F 537
Oldenburger Nachrichten.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Donner-
schweer Straße 34, Hinterhaus.

Möbliertes
Zimmer frei. Blumenstratze2.

litwer
t zwei Kindern sucht zwei
er drei Zimmer mit Küche bis
35 RM . Angebote an Kur

ckstraße 2 a unten.

offene Stellen
Stundenfrau
für morgens gesucht . F .-Hahn
Betriebe.

Zuverlässige
kinderliebe Hausgehilfin für
fort , oder spater gesucht. Mer
ousstraße 32 Part.

ür so
einar

Billig
zu verkaufen großer, Heller,
zweitüriger Kleiderschrank , klei¬
ner Mahagoni-Schrank (1 Meter
hoch) , zweiflammrger Gasherd.
Nadorster Straße 53.

Gut
erhaltenes Bett zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter P K 541
Oldenburger Nachrichten.

GtLlttmsefniffo
Teppich
2)4 mal 3)4, zu kaufen gesucht.
Angeboteunter P T 549 Olden¬
burger Nachrichten.

Geleente
jüngere Verkäuferin sucht Stel¬
lung im Büro . Kenntnisse in
Stenographie und Schreibma¬
schine . Angebote unter P L 542
Oldenburger Nachrichten.
Verkäuferin
(Lebensmittelbranche) sucht Pas
sende Stellung . Angebote unter
P O 545 Oldenbg. Nachrichten,

SLo Wohnungund Sanshatt
Gebrauchtes
Ober- oder Unterbett zu kaufen
gesucht . Preisangebote unt . L158
AnnahmestelleLange Straße 90,

Gebrauchter
Rundfunkapparat gegen Bar
zahlung gesucht . Angebote mit
Baujahr , Fabrikat und Preisunter P P 546 Oldenburger
Nachrichten.

Pension
Berufstätige Damen und Her¬ren finden gute volle Pension,
Georgstraße 36, Georgshaus.

Fast
neuer eiserner Ofen mit Rohr
zu verkaufen. Schulweg 37.

Verkaufe
schwarze , schwere Zuchtstute undNovember kalbende Quenen . A.D. Hahe, Burwinkel.

Zwei
nahe am Kalben stehende Que¬nen zu verkaufen. Joh . Poppe,Etzhorn 3, Wettzenmoorstratze 86.

WSsckN!und Kleidung
Uniformmäntel
und -rücke zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter P G 538 Olden¬
burger Nachrichten.

Herrenwintermantel
und zwei Anzüge mittler . Größe
zu verkaufen. Dobbenstratze 21.

Kahrungs-und Genutzmtttvk
Schöne
rote Möhren zu verkauf. Diers,
Alexanderstratze 218.

SSiiseo
GoimdftiMe

Zweifamilienhaus
schönes , massives Gebäude mit
Garten, Einfahrt , prima Lage,
erbtetlungshalber zu selten gün¬
stigen Bedingungen preiswert
zu verkaufen. O. K. Vogt, Mak¬ler, Brüderstratze 24, Telephon
4763. -

penftogon

Moomastt

Fahrzeuge

Personenwagenund einachsiger Anhänger, guterhalten, bis 20 000 Kilometer
gelaufen, Opel oder Mercedes,
gegen Barzahlung zu kaufen ge¬sucht. Angebote unter A O 274
postlagernd Westerstede.

Verloren
Gefunden

Den
am Sonntagabend in HausWitterind vertauschten Mantelbitte sobald wie möglich wieder
abzugeben. Zu melden im Restaurant H . Kreye , Haus Witte
kind , Oldenburg.

Verflhledenes
Gebrauchte
Kleinschreibmaschine mit Perl¬
schrift gesucht . Angeboteunter PR 547 Oldenburger Nachrichten.

Projektionsapparat
zu kaufen gesucht . Angebote un¬ter P S 548 Oldenburger Nach¬richten.

Dis Alüobliobs Esdurt ibres rvsikso Kobnss
Zsbon bekannt

» f . 6vstcif - ^ 6ols
unc! k>ov ^ orgarsts g°b. na^s

OldsodurZ, den 1 . November 1939
Lur 2sit KvanAsi . Lrallksobans

Ibrs am 8oooabsod , dsm 28. Oktober 1939 ststtAskundsns
VsrmüstlnnZ Fsböll dskaoM

folkmo
I-tSkto /^ 6/SI

- gab. LIbsrts
Vildslmskavsn
kstsrstraLs 103 Oldenburg

OostdostraLs 22

Olsiebrsitig danken vir kür srvisssns LnkwerksamkeUsn

Brake, Eckwarden, den 31. Oktober 1939

Unser lieber Vater und Großvater

ObssksalscliuIIskssi ' a . v.

I
-
QZ 6

ist in seinem 81. Lebensjahre sanft entschlafen.

^ nno Lciikogs
kalter Lctiicigs unc! k̂ rau

Hedwig geb . Koch
und ein Enkel

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 3. November,
morgens 10.30 Uhr. vom Trauerhause ans statt.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahmebeim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenensagen wir
hiermit allen unfern

kskrUckLfsn Donk

Oldenburg, den 1 . 11. 1939

Meta Meinen
und Kinder
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Wirtshausverbot für Trunken¬
bolde

Eine Polizeiverordnung des Reichs¬
innenministers

Der Reichsminister des Innern hat mit Wir
kung vom 18. Oktober eine Polizeiverordnung
über das Wirtshausverbot erlassen , nach der die
zuständige Polizeibehörde einer Person , die
eine Sucht zu übermäßigem Alkoholgenuß be¬
sitzt (Trunkenbolde) das Betreten von Gaststättenverbieten kann, in denen alkoholhaltige Ge¬
tränke verabfolgt werden.

Das Wirtshausverbot gilt, wenn es nicht ört¬
lich beschränkt wird für das gesamte Reichs¬
gebiet und kann bis auf die Dauer eines
Jahres ausgesprochen werden. Das Verbotkann wiederholt werden.

Wer einem Wirtshausverbot vorsätzlich oder
fahrlässig zuwider handelt wird mit Geldstrafebis zu 150 RM , in besonders schweren Fällenmit Haft bis zu sechs Wochen bestraft.

Einzahkuttgeu aus dem Felde
Aus Postsparbücher durch Feldzahlkarte

Soldaten im Felde können jetzt mit Feld¬zahlkarte auch Einzahlungen auf Post¬
sparbücher machen . Feldzahlkarten werden
von denFeldpostämtern unentgeltlichabgegeben.Es können sowohl Einzahlungen auf das eigene
Postsparbuch als auch auf Postsparbücher von
Angehörigen geleistet werden. Wie die Feld¬
zahlkarte auszufüllen ist, ist auf ihrer Rückseite
angegeben . Nach der Gutschrift des eingezahltenBetrages auf dem Postsparkonto übersendetdas
Postsparkassenamt in Wien dem Inhaber des
Postsparbuchs eine Gutschriftanweisung. Der
Betrag der Gutschristanweisung wird von jedem
Postamt, in Ausnahmesällen auch vom Feld-
Postamt in das Postsparbuch eingetragen. Um
die Eintragung im Postsparbuch zu beschleuni¬
gen , empfiehlt es sich , als Empfänger der Gut¬
schriftanweisung möglichst einen Angehörigen
in der Heimat anzugeben, der das Postspar¬
buch, aus das die Einzahlung geleistet worden
ist . im Besitz hat. Jedem Soldaten im Felde ist
somit die Möglichkeit gegeben , seine Ersparnisse
vorteilhaft, sicher sowie ohne Zeitverlust anzu¬
legen und sie seinen Angehörigen in der Heimat
zugänglich zu machen.

Treppenhäuser beleuchten
Aus gegebener Veranlassung seien die Haus¬

eigentümer, Hausverwalter und Hausmeister
darauf hingewiesen, daß trotz strengster Jnne-
haltung der Anordnungen und Vorschriften
des Luftschutzes die Treppenhäuser so zu be¬
leuchten sind , daß ein unsallstcheres Verkehren
auf Treppen und Fluren gewährleistet ist.Es scheint noch Unklarheit darüber zu be¬
stehen , ob in der jetzigen Zeit die Treppen¬
häuser zu beleuchten sind . Die Bestimmungenüber die Beleuchtung der Treppenhäuser sind
durch die Verdunkelung nicht außer Kraft ge¬
setzt. Die Treppenhäuser sind nach wie vor
vom Beginn der Dunkelheit an bis zum Ab-
schließen des Hauses hinreichend, feuersicherund dauernd zu beleuchten . Die Lichtquellen
oder die Fenster sind selbstverständlichabzu¬
dunkeln , und zwar so, daß der Lichtschein nicht
nach außen dringen kann. Wer darüber im
Zweifel ist , ob seine Maßnahmen den Vor¬
schriften entsprechen , wendet sich am zweck¬
mäßigsten an das zuständige Polizei - oder
Luftschutzrevier , um sich bei etwaigen Un-
sällen vorSchadensersatzsorderungen zu sichern.

Landsmannschaft
der Oldenburger in Hamburg

Die Landsmannschaft veranstaltet einen
Oldenburger Abend mit Damen am Sonn¬
abend , dem 11. November 1939 , um
7 Uhr abends , im Remter des HamburgerRatskeller. Für zeitgemäße Unterhaltung ist
gesorgt . Es wird gebeten , möglichst bald die
Feldpostanschriften aller Angehörigen an die
Geschäftsstelle mitzuteilen. Die Geschäftsstelle
befindet sich bei Herrn Georg Eckert, Ham¬
burg 34, Washingtonallee 44/46 . Dort sind auch
alle Auskünste zu /bekommen . (Fernruf:
294278 ) . Die Angehörigen von Verwundeten
oldenburgischer Regimenter und deren Ersatz¬
truppenteile, die in Hamburger Lazaretten
liegen , werden gebeten , sich an die Leiterin der
Frauengruppe der Landsmannschaft zu wenden.
Mitglieder der Frauengruppe der Landsmann¬
schaft sind bereit, die hier liegenden verwun¬

Der Feldpoft-rlef

deten Oldenburger zu besuchen und den An¬
gehörigen zu berichten . Die Anschristensind zurichten an Frau Martha Bohnhoss - Jn-
hülsen, Hamburg 20, Breitenfelderstr. 48.

Fristverlängerung wr die
Altersversorgung im Handwerk

Durch eine Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers sind mit Rücksicht aus die jetzigen
besonderen Verhältnisse einige Fristen für die
Altersversorgung des Handwerks verlängertworden. So kann ein zur Wehrmacht ein-
berufener Handwerker die Halbversicherungmit
Rücksicht aus seine Lebensversicherungnoch bis
Ende Dezember 1939 mit der Rückwirkung ab
1 . Januar 1939 beantragen . Nach dem bis¬
herigen Recht war die Frist am 1 . Oktober
abgelaufen. Auch die Fristen für die Annahmeeines vor dem 1. Juli gestellten Antrages aus
Abschluß einer Lebensversicherungund für die
Anpassung eines Lebensversicherungsvertrages
werden bis zum 31. Dezember 1939 verlängert,Die Verordnung bringt u . a. weiterhin zur
Sicherung der einheitlichen Handhabung Be¬
stimmungen über die Bezeichnung der Bezugs¬
berechtigten in den Lebensversicherungsver-
trägen.

1SV WV öse MMes -W
im Kino

Sonderaktion des dentschen Filmwesens
für unsere Jugend

In allen Filmtheatern des Großdeutschen
Reiches werden sich am kommenden Sonntag,
9 Uhr, die Einheiten der Hitler-Jugend zueiner Jugendsilmstunde versammeln. Sämt¬

liche Lichtspieltheaterbesitzerstellen — gemäßeiner Vereinbarung zwischen dem Reichs¬
ministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda/der Reichsfilmkammer und der . Reichs¬
jugendführung — an diesem Vormittag ihre
Häuser mit den augenblicklich auf dem Pro¬
gramm stehenden Filmen kostenlos in den
Dienst der deutschen Jugend . Die Jugendfilm¬
stunden werden durch eine Rede des Reichs¬
ministers vr . Goebbels eröffnet, die über
alle deutschen Sender aus dem Ufapalast am
Zoo in Berlin übertragen und in allen Kinos

Spielzeugsammlung
Sonnabend sammeln die Jungmädel

Spielsachen für die NSV
Oldenburger l Heute ergeht unser Ruf an

Euch alle ! Helft mit bei der Spielzeugsammlung der
Jungmädel für die NSV.

Mütter! Legt alles Spielzeug, das Eure Kinder
gern entbehren , wenn sie wissen, dah es andere»
noch Freude machen soll , zum Abholen bereit.

Auch alte und unansehnlich gewordene Spielsachenwollen die Mädel und Jungmädel des BDM wieder
instand setzen , um somit dem WHW stach bestemKönnen zu helfen.

Beginn der Sammlung : Sonnabend,
4. November, 15 Uhr

Sämtliche Jungmädeleinhetten des Standortes
Oldenburg ziehen von Haus zu Haus . — Steigertihre Sammelfreudigkeit durch Eure Mithilfe , durchdas Bereitlegen der Spielsachenl

Von den Mädeln und Jungen gehört wird.
Diese Veranstaltung ist der Austakt für eine
engere Zusammenarbeit zwischen der deutschenFilmwirtschaft und der deutschen Jugend.Im HJ -Gebiet und Obergan Nordseewerden sich am kommenden Sonntag alleinüber 150 000 Jungen und Mädel in allen
Lichtspieltheatern versammeln.

Umfangreicher VerficheenngS-
Wutz wr AI -Augedörrge

Zu dem umfassenden Schutz der deutschenJugend , der seit Kriegsausbruch durchgesührtwird , gehört auch ein Versicherungsschutz , der
für alle HI - und BDM -Angehöriaen Gültig¬keit hat . Die Beiträge für diese Versicherungwerden nicht von den einzelnen Versicherungs¬nehmern erhoben, sondern vom Reichstassen¬verwalter der Hitlerjugend aus dem Organi¬
sationsbeitrag abgezweigt und der Versiche¬
rungsgesellschaftzugeführt. Die Leistungensindaußerordentlich hoch. So beträgt z. B . bei
Dienstunfällen die Todesfallsumme für ver¬
heiratete HJ -Führer 10 000 RM . Teilnehmeran Führerschulungslehrgängen, Feldlagern,Sonderkursen und Fahrten genießen einen
Krankenversicherungsschutz.

5VV Jungen wurde» Vinrpfe
Ueberall die Pimpfenprobe abgeschlossen
Mit Abschluß des Monats Oktober ist auch

die Zeit der Pimpfenprobe vorüber. Ueber 500
Oldenburger Jungen haben in den vergan¬genen Monaten und in der Prüfung bewiesen,daß sie fähig sind , sich einznreihen in die Ge¬
meinschaft der Jungen , in das deutsche Jung¬volk . Pimpfe sind Kameraden. Wo ein „ Kücken",so nennen sie die älteren, keine Aussicht hatte,die Sportprobe zu bestehen , sind die älterenmit ihm auf den Sportplatz gezogen und
haben ihn auf die Spörtprobe vorbereitet. Das
ganze Fähnlein war darum bemüht, den
zackigsten „ Lehrjungzug" zu haben. Alle
nahmen Anteil an den Geschicken der jüngsten.Nun inzwischen sind diese Pimpfe geworden.Sie wissen , daß auch in Zukunft die erste
Pflicht der Jugend in der Heimat die treue
Diensterfüllung in den Reihen der HI ist.

Memen Hai jetzt 420000 Einwohner
Gauleiter Röver sprach auf der Eingemeindungsscierstunde

Auf Grund der Vierten Notverordnung über
den Neuaufbau des Reiches vom 28. September
1939 kommen mit dem heutigen Tage auf einer
GesamtflächeWon 67,13 Quadratkilometer 63 419
Einwohner in die Freie Hansestadt Bremen.
In den historischen Räumen des Bremer Rat¬
hauses fand aus Anlaß der Eingemeindung
eine Feierstunde statt.

Regierungspräsident Schmidt-Kuegler aus
Stade übergab die preußischen Gemeinden in
die Obhut der Freien und Hansestadt Bremen.
Weltbekannte Industrien wie die Bremer Woll¬
kämmerei in Blumenthal , der größte Betrieb
seiner Art in Europa , die Bremer „Vulkan",die Bremer Wandplattenfabrik in Aumund. die
NorddeutscheSteingutfabrik , die Bremer Tau¬
werkfabrik und die Grohner Wandplattenfabrik
gehören nunmehr zu Bremen, mit dem sie bis¬
her wirtschaftlichbereits immer eng verbunden
waren. Der Regierungspräsident wünschte der
Hansestadt Bremen, daß der Zuwachs, der ihr

heute zuteil wird , alle die Vorteile bringen
möge , die sie von der Eingemeindung erwarte.

Der Regierende Bürgermeister SA -Gruppen-
sührer Böhmcker stellte in einer Ansprache das
bedeutsame Ereignis in die Entwicklung der
Stadt Bremen heraus und betonte, daß Bremen
mit der Eingemeindung nunmehr auf eine Ein¬
wohnerzahl von rund 420 000 anwachse . Der
Regierende Bürgermeister begrüßte zum Schluß
seiner Ansprache die neuen Gemeindebürgerund Gemeindebürgerinnen und bat sie um
Mithilfe und tatkräftige Unterstützung.

Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die nun¬
mehrige Verwaltungsreform zum Segen der
Hansestadt Bremen ebenso wie des Landes
Preußen sich auswirken möge . In seiner An¬
sprache betonte der Gauleiter die enge Ver¬
bundenheit des Gaues Weser-Ems und der
Hansestadt Bremen mit dem benachbarten Gau
Osthannover.

Übe)
- 100 Millionen Mark

M werden aus gespielt!
Und Sie Naben naeb Nein Los?

Zelst wird es höchste Zeit, daß Sie zur näch¬
sten Staatlichen Lotterie-kinnahme gehen und
sich Ihr Los sowie den ausführlichen amt¬
lichen Sewinnplan besorgen.
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Aus Stadt und Land
L47 — zwei Ciee

Wie die Pressestelle des LandesernShrrmgs-
amtes im NS -Gaudienst mitteilt , werden in
der Zeit vom 3. bis 1Z . November aus den Ab¬
schnitt I - 47 der Rährmittelkarte an jedenVer¬
sorgungsberechtigtenzwei Eier ausgegeben. Da
es sich um Kühlhausware handelt, werden die
Geschäfte nach und nach beliefert. Wir bitten
die Hausfrauen , darauf Rücksicht zu nehmen.

Fntterzir-eilrmg rwid ohne
VezngsZarKen

Wichtig für uichtlandwirtschastlicheTierhalter
Wie die Pressestelle des Landesernährungs¬

amtes mitteilt erhalten alle nichtlandwirt¬
schaftlichen Tierhalter diesmal ihre Futter¬
zuteilung noch ohne Futterbezugskarten. Bis
zum 1. Dezember werden für . diese Kreise noch
eine Reihe von Futtermitteln herausgegeben,
insbesondere Pferdemischfutter, ein Schweine¬
mastmischfutter und Gerste für Geflügelhalter,
so daß die Versorgung reichlicher wird.

4-
* Silbernes Geschäftsjubiläum. Gestern vor

25 Jahren übernahm der Gastwirt Heinrich
Siegel Fischers Hotel in der Langen
Straße . Aus dem damals kleinen , aber gut
renommierten Geschäft hat Siegel ein drei¬
mal so großes, außerordentlich bekanntes und
beliebtes Unternehmen gemacht . Schon rein
äußerlich zeigt sich dies. Niemand wird hinter
der modernen, klaren Fassade ein 400 Jahre
altes Haus vermuten; aber auch hinter dieser
Fassade ist dies nicht mehr zu erkennen . Es ist
von Grund auf . erneuert, immer wieder
modernisiert und den wachsenden Ansprüchen
entsprechend ausgebaut worden. Eine be¬
sondere Eigenart aber bedeuten die in den ver¬
schiedensten Stilarten eingerichteten Zimmer.
Hier ist das „ seelenlose Hotelzimmer" einmal
restlos ausgeschaltet. Wknn man bedenkt , daß
Siegel gerade in den Anfängen Krieg und
Inflation zu überstehen hatte, so wird man
den Ausbau des Unternehmens mit noch
größerer Achtung überblicken.

* Heimatforschung auch im Kriege . Wenn
auch viele unserer unermüdlichenHeimatforscher
augenblicklich Soldat sind und ihre Pflicht für
das Vaterland erfüllen, so sind doch die älteren
Forscher daheim geblieben. Unter diesen Um¬
ständen ist es möglich , daß eine Reihe von
Forschungsaufgaben auch jetzt während des
Krieges weitergeführt werden kann . So haben
der Landesverein für Heimatkundeund Heimat¬
schutz u . d. Verein f. Altertumskunde u . Landes¬
geschichte und ihre Arbeitsgemeinschaften be¬
schlossen, auch während der Kriegszeit ihre
gemeinsamen Arbeiten zur Erforschung der
Heimat, der Heimatgeschichte und ihre Be¬
strebungen zur Erhaltung der heimatlichen
Natur und Landschaft fortzusetzen . So werden
auch in diesem Winter eine Reihe von Vor¬
trägen stattsinden, in denen bekannte Forscher
aus ihrer Arbeit berichten . Am 4. November
werden die genannten Vereine in Oldenburg
eine gemeinsame Mitgliederversammlung ab¬
halten. Obervermessungsdirektor Schmeyers
spricht über „Spuren germanischer Kultur¬
stätten in niederdeutschenOrtsnamens

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Prü¬
fungskommision in Hannover legte Herbert
Wemken, Oldenburg, seine Prüfung zum
Gärtnermeister mit bestem Erfolg ab.

* Eine Varietsveranstaltung für die Arbeits-
opfer wird am Sonnabend , 11. November,
15 Uhr, von der Deutschen Arbeitsfront , Kreis-
waltung Oldenburg-Stadt durchgeführt. Diese
Veranstaltung, bei der erstklassige Künstler auf-
treten verspricht für die invaliden Volksgenossen
ein schönes Erlebnis zu werden. Die Orts¬
gruppe Ofenerdiekhat für ihre nächste Winter¬
anrechtsveranstaltung amDienstag , dem 14 . No¬
vember, 20.30 Uhr, im „ Schiefen Stiefel " gleich¬
falls dieses Variets verpflichtet.

* Wasseruhren frostsicher schützen. Die emp¬
findliche Apparatur der Wasseruhren verlangt
eine pflegliche Behandlung. Für die kommende
Winterszeit ist es notwendig, daß die Uhren
frostsicher geschützt werden. Wo sich Wasser¬
uhren in vollkommen abgedichteten Luftschutz¬
kellern befinden, erübrigen sich jedoch diesmal
besondere Maßnahmen.

* Anlagenvänkewandern ins Winterquartier.
Die Zeit des gemächlichen Rühens in den schön
gepflegten Anlagen der Stadt ist vorbei. Des¬
halb werden nun die in den letzten Jahren
erheblich vermehrten Bänke aus den Anlagen
in das Winterquartier gebracht , wo sie bis zum
nächsten Frühjahr einen neuen Farbanstrich
erhalten.

* Die Erfahrungen der vorjährigen Ratten¬
bekämpfung haben gelehrt, daß die Ratten da¬
durch wesentlich dezimiert worden sind . Wenn
schon in normalen Zeiten eine Rattenbekämp¬
fung sich als vorteilhaft erwiesen hat, um so
mehr ist das in der Kriegszeit erforderlich,
um die schädlichen Nager möglichst ganz aus¬
zurotten. Die Mittel müssen von allen Ein¬
wohnern schlagartig angesstzt werden. Wenn
sich nach dem ersten Angriff noch Nager wieder
bemerkbar machen sollten , ist sofort Gift nach¬
zulegen . Es sei daran erinnert, daß damals
in einem Falle auf einem an den Dobbenteich
grenzenden Grundstück allein über hundert tote
Ratten aufgefunden werden konnten . Im Herbst
ist der Zeitpunkt noch günstiger als im Früh¬
jahr , da sich die Ratten jetzt in die Häuser
zurückziehen . Deshalb hat der Polizeiverwalter,

MF-KüvWeWiele -- vie noch nie
Gute Laune bei bestem Programm

Wir sind durch die KdF-Künstlerspiele ein
wenig verwöhnt. Daß es aber Gauwart
Manthey in dieser Kriegszeit gelang, ein
Programm zusammenzustellen, das sich den bis¬
herigen nicht nur würdig an die Seite stellte,
sondern auch — selbst nach Abzug des unmittel¬
baren Eindrucks — durch die Lupe der Kritik
gesehen , alles bisher Gebotene übertrifft , darf
als Resume getrost an die Spitze der Be¬
sprechung gestellt werden.

Paul Schroeder - Bratz hatte eine ganz
hervorragende Art der Ansage. Schnell wußte
er den Kontakt mit dem Publikum herzustellen.
Eine besondereFreude bereiteteAlfredSchmidt
mit den Seinen den Oldenburgern. Nicht nur,
daß die Begleitmusik in bewährten Händen
lag : Er gab auch zwei feiner neuesten Ton¬
schöpfungen zum besten , den Marsch „ Unsere
Fallschirmabspringer" und den „ Emsland-
Marsch "

, zwei von mitreißendem Rhythmus
und melodischer Feinheit getragene Kompo¬
sitionen, zudem prachtvoll instrumentiert.

Einen Balanceakt von überaus komischer
Wirkung brachte Withworth u . C. Beide sah
man im zweiten Teil noch als „ Lloyd und

Lloyd" wieder mit der „ Parade der Teller",
einer hochwertigen Jonglier - und Balance¬
nummer von geradezu überwältigender Komik.
Die „ Silberschau" von E . und F . van Veen
brachte allerhand musikalische Kunst - und Bra¬
vourstückchen , von denen der auf Spitze vorge¬
führte V-Zug und der auf Spitze und auf
Händen gefiepte Tanz die Höhepunkte waren.
Die zwei Marfranos rissen das Publikum,
das Saal und Galerien bis auf den letzten Platz
füllte, zu spontanemBeifall hin. Prachtvoll auch
die zur interyationalen Spitzenklasse zählenden
zwei Tills, deren „ akrobatische Extravagan¬
zen " bei ihrer verblüffenden Sicherheit den
hohen Schwierigkeitsgrad nur ahnen ließen.
Ein Phänomen ist „ Omikron"

, der lebende
Gasometer. Omikron pumpt sich aus einem
unter starkem Druck stehende Gasometer so voll
Gas , daß er noch 20 Minuten später einen
Gaskandelaber von sieben Flammen mittels
eines drei Meter langen Gasschlauchs anblasen
kann. Die hochelegante Schlutznummer bestritt
Hans Bauer mit Assistentin . Seine Jonglier¬
kunst zeigt, daß es an Nachfolgern für den un¬
vergeßlichen Rastelli in Deutschland nicht fehlt.

Gemeine VollSfchödlinge am Werk
Die Kriminalpolizei berichtet über Einbrüche und Diebstahl in Oldenburg

Gestohlen wurden : nachts hinter einem Hause
an der ClovvenSurger Straße von der Wäscheleine
ein geblümtes Waschkleid , ein grünseidener Unterrock
und eine hellgestreifte Küchenschürze ; mittels Ein¬
bruchs nachts aus einem Hause am Schloßgarten ein
Fasan , mehrere Eier , ein grüner Rucksack, zwei Fla¬
schen Selt (Henkel -Trocken ) , mehrere Schlüssel und
verschiedene ander « Lebensmittel ; mittels Einbruchs
nachts aus einem Hause an der Gartenstratze außer
Lebensmitteln wie Butter , Käse , Würste , Eier , Brot,
Speck , Oelsardtnen , mehrere Pakete Waschmittel Perstl
und zwei Normalhemden ; von einem Hause an der
Achternstraße ein nnangeschloffenes Damenfahrrad,
Marks „Diamant ": vor dem Eingang des Richthofen-
sportplatzss in Donnerschwee ein unangeschloffenes
Herrenfahrrad ; in der inneren Stadt ein unange-
schlosseneS Herrenfahrrad , Marke „Mittler "; vor einer
Gastwirtschaft beim Wildenloh ein angeschloffenes
Herrenfahrrad , Mark « „Panther "; mittels Einschlei,
chens nachts aus einem Hause an der Osterftrabe ein

Volksempfänger , eine Geldbörse mit 13 RM Inhalt,
zwei Dosen Fischkonserven und ein Riegel Kernseife;
mittels Etnstetgens nachts aus einem Haufe an der
Ratsherr -Schülze -Stratze eine fast neue braune Akten¬
tasche , drei Normalhemden , drei Herrenunterhosen,
Seife und einige Lebensmittel.

Fe st genommen wurde eine männliche Person
wegen Einbruchsdiebstahl.

Fensterscheibe zertrümmert. In der
Nacht zum 23 . 10 . 39 wurde di« Schaufensterscheibe
eines Geschäftes an der Lange Straße , vermutlich
von Nachtschwärmern , eingsschlagen . Sachdienliche
Mitteilungen , die zur Ermittlung des Täters führen
rönnen , nimmt — auf Wunsch vertraulich — die
Kriminalpolizei entgegen.

Gefunden wurde aus der Nadorster Straße ei»
Herrenfahrrad , Marke „Allright ". Der unbekannte
Eigentümer wird ersucht , sich aus dem Fundbüro des
Polizeiamts , Heiligengeiststrabe 14 , zu melden.

Wie gestern bekanntgegeben, eine große Ratten¬
bekämpfungfür diesen Monat angeordnet.

* Wer ist die Finderin ? Am Dienstag , etwa
um 11 Uhr wurde beobachtet daß eine ältere
Frau auf dem Platz der SA eine verloren¬
gegangene Geldbörse mit Reißverschluß, enthal¬
tend, 19 RM , gefunden hatte. Die Finderin
wird von der Polizei ersucht , den Fundgegen¬
stand umgehend beim Fundamt abzugeben.

* Ein Schornsteinbrand entstand gestern
abend in einem Hause an . der Wardenburg¬
straße . . Die Feuerwehr war schnell zur Stelle
und beseitigte die Gefahr, indem sie den
Schornstein reinigte.

* Gegen den Lichtmast gefahren. Gestern um
21.40 Uhr ist ein im Schlepp befindlicher Last¬
kraftwagen beim Einbiegen von der Nord- in
die Wiesenstraße gegen einen vor dem Hause
Nr . 18 aufgestellten Lichtmast gefahren. Am
Lastkraftwagen entstand mittlerer Sachschaden;
Personen wurden nicht verletzt . . -Von dem
Fahrer , der unter Moholverdacht ftmw, wurde
eine Blutprobe entnommen.

» Aus dem Wochenmarkt nimmt die Fülle von Obst
allmählich etwas ab . Dies gilt allerdings nicht vom
Kohl und von Aepfeln . Beide sind nach wie vor in
riesigen Mengen vorrätig und werden erfreulicher¬
weise auch in großen Mengen gekauft . Wenn aus den
ersten Blick der Außenmarkt stärker zusammen-
geschrumpst zu sein und somit der Apfelsegen doch
ziemlich abgenommen zu haben scheint , so beruht dies
aus dem Umzug verschiedener größerer Stände in die
Markthalle . Manche der feinsten Tafelbirnen , so die
„ Köstliche ", müssen nunmehr rasch verzehrt und täglich
auf ihren Zustand untersucht werden . Beerenobst war
diesmal nur wenig vorhanden . Dagegen gab es Wein¬
trauben in großen Mengen . Unter den Kohlarten war
diesmal auch der „ Brauns Kohl " stärker vertreten
und wurde flott gekauft . Sonst hat sich auf dem
Gemüsernarkt kaum etwas geändert . Gurken und
Tomaten find einstweilen fast ganz verschwunden.
An Speisepilzen gab es Maronen , Kremplinge , Grün¬
linge , Butterpilze und den als Gewürz sicher will¬
kommenen Pfeffermilchling . Die Fleischstände warteten
mit bester Ware in reicher Auswahl auf . Etwas Ge¬
flügel war ebenfalls zu erhalten . Hier macht die Ein¬
führung der Kundenltsten sich durch die reibungslose
Abwicklung des Geschäftes angenehm bemerkbar . Die
Blumengeschäfte haben sich bereits aus die kommende
Adventszeit eingestellt.

AdendurgMes StaaSstheassr
Heute abend: Letzte Aufführung:

„Der Vogelhändler ".
Operette von Carl Zeller
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Adi Appell

Morgen abend: „Wiener Blut"
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung : Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appelt
„Kreis der Freunde des Staatstheaters"
Alle Interessenten für die Wiederholung des

Abends „Deutsche Dichtung — Deutsche Musik"
am Sonntag , dem 5. November, 20 .30 Uhr, im
Kleinen Schloßsaal, die sich bereits in die Listen
bei der Theaterkasse eingetragen haben, werden
gebeten, die Karten bis Freitagmittag ab¬
zuholen.

oldenburaifcheSGtaatsoecheftev
Zweites Anrechtskonzert

Am kommenden Montag , dem 6. November,
findet das zweite Anrechtskonzert im Staats-
rheater statt. Dirigent ist als Gast Leopold
Ludwig von der Wiener Staatsoper,der sich zugleich mit diesem Abend von den
Oldenburgern , deren Generalmusikdirektor er
drei Jahre war , verabschiedenwird.

Das Programm des Konzertes sieht vor:
von Beethoven die „Siebente Symphonie " und
die „Leonoren-Ouvertüre Nr . 3" von Schubert,die Zwischenaktsmusik zu „Rosamunde" sowie
die Erstaufführung eines zeitgenössischen Kom¬
ponisten Wilhelm Jerger „Variationen über ein
Choralthema " .

Streek bei Sandkrug.
Ernennung . Der Schulamtsbewerber Bern¬

hard Reelfs in Streek ist unter Berufung in
das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zum
Lehrer im Volksschuldienst ernannt worden.

Edewecht.
Vandalismus . Vor einigen Nächten wurde

in die Edewechter Kirche eingebrochen. Als
Täter wurden zwei Männer ermittelt ; sie haben
Einrichtungen der Kirche beschädigt und be¬
schmutzt.

Bad Zwischenahn.
Radeigentümer gesucht . Ein fast neues Opel-

Herrenfahrrad Nr . 24/5479 wurde vor einigen
Wochen vor dem Zwischenahner Bahnhof ge¬
funden, ohne daß sich der Eigentümer bisher
meldete. Solch ein Verlust sollte doch sofort
gemerkt und gemeldet werden. Oder ist das
Rad vielleicht gestohlen ? Angaben an die
Gendarmerie.

Westerstede.
Treue in der Arbeit. Sein 25jähriges Arbeits¬

jubiläum bei der Firma Gerhard Ziese , hier,
kann Maurer Gerhard Kannegießer (Hochkamp)
feiern.

Apen.
Personalien . Hilfsprediger Haas ist mit

dem 1 . November nach Schortens versetzt , als
sein Nachfolgerwird Vakanzprediger Frücht-
ning genannt.

Sitzung der Gemeinderäte. Unter dem Vorsitz
von Bürgermeister Etlers kamen die Gemeinde-
räte der Gemeinde Apen zu einer Tagung
nach Bremers Gasthof zusammen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte BürgermeisterEikers mit ehrenden Worten des verstorbenen
Ersten Beigeordneten K. zu Klampen. Zur Be¬
ratung stand dieNachtragshaushaltssatzung mit
dem sog . Kriegshaushaltsplan . Ferner wurde

Der Täter sein eigener Staatsanwalt

Heinrich Sprerl : ..Ser Maulkorb"
Erstaufführung im Staatstheater

Wenn wir alle Engel wären, brauchte es
keinen Staatsanwalt zu geben . Aber wir sind
es nicht , und sogar der Staatsanwalt von
Treskow ist keiner . Oder klettern Engel etwa
nachts auf das Denkmal des Allergnädigsten
Landesherrn und binden dem Herrscher einen
Maulkorb vor ? (Auch dann nicht , wenn dieser
Landesherr sich gerade durch eine Rede gegen
Besserwisser und Stänker unbeliebt gemacht hat.)

Aber besagtem Stäatsanwalt ist als mildern¬
der Umstand zuzubilligen, daß er die Tat nach
dem Einverleiben von einer Flasche „Wehlener
Sonnenuhr "

, einer „Piesporter Goldtröpfchen" ,
einer halben „Johannisberger Spätlese" und
einer schweren „Rauenthaler Berg" verübt hat.
Er war also gewissermaßenein gefallenerEngel,
und da die genossenen alkoholhaltigen Flüssig¬
keiten ihn in jenen Zustand versetzt hatten , in
dem man sich fragt : „wie bin ich denn über¬
haupt nach Hause gekommen ? "

, so kann er auch
mit engelsreinem und von keinem Schuld-
bewntztsein getrübtem Gewissen , an die Ver¬
folgung des ruchlosen Täters gehen . „Wenn
ich den Kerl kriege . . ."

Seine Frau allerdings ahnt den Täter.
Seins Tochter auch . Der Kunstmaler Rabamis
hat ihn sogar bei der Ausübung gesehen , und
die Hellen Zuschauer kennen ihn natürlich auch.
Nur der Staatsanwalt weiß nichts, und es ist
nun sehr erbaulich, zu sehen , wie dieser pflicht¬
treue Beamte glühend vor Berufseifer das
Lasso schwingt , den Täter zu sangen; und
wenn er die Schlinge zuziehen wird , dann
sitzt er selbst drin . Der Staatsanwalt , sein
eigener Täter oder der Täter sein eigener
Staatsanwalt . Aber wohlwollende Menschen
Helsen dem armen Pflichttreuen, daß er nicht
sein eigener Ankläger wird (und erhalten da¬
für als Belohnung teils eine Braut , teils
dreitausend Mark.)

Das amüsante Stück spielt zu jener Zeit —
lang, lang ist's her — wo sich der heute nur
noch ans den Zoologiebüchern bekannte Amts¬
schimmel (Lqnus büroorätious ) noch MUNter
auf unserer Erde tummelte; zu jener Zeit, da
man bei Len Behörden noch von Zimmer zu
Zimmer geschickt wurde, ohne die zuständige
Stelle zu finden, und wo man sich „die Beine
bis zum Zahnfleisch durchstehen konnte "

, zu
jener Leit also , von der wir schaudernd und
mit Gänsehaut aus den Erzählungen unserer
Väter vernahmen. Daß man das alles hier so
leibhaftig, so in natura auf der Bühne steht,
das erhöht das Vergnügen; man blickt gewisser¬
maßen durch die Fenster des Stückes und freut
sich an den Perspektiven.

Daß dies Lustspiel inhaltsmäßig in der
Ahnenreihe von Kleists „Zerbrochenem Krug"
und August Hinrichs' „ Wenn der Hahn kräht"
steht , das tut feiner Wirkung keinen Abbruch.Es scheint überhaupt , als ob es eine fest?
stehende Summe von Lustspielthemen gäbe , zu
der - man nichts eigentlich Neues, wohl aber
neue Variationen hinzuerfinden könnte . Und
daß diese Variationen hier so mit Geschick und
Witz gemacht sind , das sichert dem Stück un¬
bedingt den Erfolg. *

Carl Simon hat die Spielleitung und er
läßt keine der vielen lustigen Situationen un¬
genützt , sondern unterstreicht sie --- mit feineremoder kräftigerem Strich, je nachdem — ohne
freilich den gesundenNaturalismus des Stückes
zur Burleske umzubiegen.

Peter Blanck spielte mit vielseitiger Cha¬
rakterisierungskunstden Staatsanwalt von Tres¬
kow als einen von jenen Männern , deren
seelische Ausdünstungen — soll man so sagen? —
die Luft in Behörden- und Kanzleiränmen ver¬
derben, oder - - vielleichtsagt man besser so: —

deren Seele von der Luft dieser Räume ein
wenig verkümmert ist . Vielleicht aber war auch
von Natur aus etwas zu wenig Vitalität da;
und solche Leute umgürten sich dann mit dem
Korsett der Korrektheit. — Von dieser Eigen¬
schaft besitzt naturgemäß der Künstler Rabamis
nichts, aber dafür hat er soviel Vitalität , daß
er davon dem Staatsanwalt noch abgeben kann.
Walter B ä u m e r spielt den Rabanus mit der
liebenswürdigen Ueberlegenheit des freisinnigen
Künstlermenschen.

Else Grün wurde bei ihrem Auftreten mit
Beifall empfangen, ein Zeichen der Zuneigung
der Oldenburger für die Künstlerin, die als
Frau von . Treskow Vornehmheit und frauliche
Wärme zu einem seinen Chrakterbild vereinte.

Paula Stenner als Trude : nett und srisch
und liebenswert , Frühlingserwachen und --
schon verlobt!

Sehr gut gesehen ist auch der Kriminal¬
kommissar Mühsam Theodor Görlichs: Be¬
amtenschnauzton "und Subalternität („Rad¬
fahrer " nennt man solche Leute: nach oben
machen sie einen krummen Rücken , nach unten
treten sie aus ) . Ein herrliches Kabinettstück ist
seine „Frühstücksszene" !

Die rettenden Engel für den bedrängten
Herrn Staatsanwalt sind Wimm und Bätes
— Heinz Diedrtch und Earl Simon -7

-.
obwohl sie so wenig engelgleich aussehen; em
paar Prachttypen.

Auch von den Darstellern der nur episodären
Gestalten spielte keiner am Zuschauer vorbei.

,Es seien hier genannt : Hermann Mensch et
als Weiser Oberstaatsanwalt , Immanuel Me-
denwaldt als Vorsitzender der Strafkammer,
Ella Rameau als Frau Tigges , Tilde Ma-
schat die aufgekratzte Frau Pulvermann und
endlich Kai Ricolai, der (oder das ? ) schüch¬
terne Schwefelhölzchen.Die Äufsührung dieses geradegewachsenen
und Jesunden Volksstückes mit seinen vielen
großartig gezeichneten Typen war ein großer
Erfolg . Es wurde viel und von Herzen ge¬
lacht.
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NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Mitte
Das Geschäftszimmer der Ortsgruppe , Lange

Straße 8/9 , Fernsprech -Nummer 4816 , tst täglich außer
Sonnabends und Sonntags von IS bis 18 Uhr für
den allgemeinen Verkehr geöffnet . Sprechstunden des
vrtsgruppenletters nach vorheriger Anmeldung im
Geschäftszimmer.

NSDAP , Ortsgruppe Osternburg
und Wunderburg

Heute , Donnerstag , 80 .3g Uhr , findet ln der
„Harmonie " eine Versammlung statt . Für Partei¬
genossen und -genossinnen sowie Angehörige der
Gliederungen ist die Teilnahme Pflicht . Alle Volks¬
genossen und -genossinnen werden ebenfalls gebeten,
, n dieser Versammlung teilzunehmen . Es spricht
W . Aßling, Bremen.

NSDAP , Ortsgruppe Eversten
Heute , Donnerstag , 8V.3Ü Uhr , findet Sei Schmal¬

riede in Eversten eine Versammlung statt . Es spricht
der Reichsredner Pg . Behlen. Zu erscheinen haben
siimtltche Parteigenossen , sowie die Walter und Warte
der angeschlossenen Gliederungen und Verbände . Auch
ist das Erscheinen der übrigen Volksgenossen sehr
erwünscht.

NSDAP , Ortsgruppe Zwischenahn -West
Heute , Donnerstag , 8v .3g Uhr , spricht bet Gastwirt

Pg. Gerhard Kruse in Ohrwege der Staatsmintster
Pg. Paulh, Oldenburg , in unserer Ortsgruppen-
»ersammlung . Die Teilnahme der Parteigenossen und
Angehörigen der Gliederungen ist selbstverständlich.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 3/91,
Ofenerdiek -Nadorst >

Schar 1 und die Kameradschaften 7 und 8 Donners¬
tag, 8V.15 Uhr , „ Schiefen Stiefel ". Schar 3 und
die Kameradschaft S Donnerstag , 80 Uhr , Schule
Nadorst - Oft , Eßkamp.

AbfÄub nach nur SV Sekunde« Jagd
Wie Leutnant L. den englischen Aufklärer über dem Emsland abschoß

Die „ Oldenburger Nachrichten " meldeten
unter dem 30. Oktober: Heute nachmittagwurde über dem Emsland ein englischer Fern¬
aufklärer durch deutsche Jäger abgeschossen . Die
Besatzung von drei Mann kam bei dem Ab¬
sturz ums Leben . Der Apparat verbrannte.

Ueber die Einzelheiten dieser Fliegerjagd,
die nur 30 Sekunden dauerte, erfährt unser
IV-Mitarbeiter folgendes: Der erfolgreiche
Jäger , Leutnant L . hat sich bereits im pol¬
nischen Feldzug das EK II erworben. Seine
Formation hat im Osten Fronterfahrungen
gesammelt, die ihr jetzt im Westen zustatten
kommen . In üblicher Weise wurde am 30 . Ok¬
tober Bereitschaftsdienst versehen. Um die
Mittagszeit kam das Zeichen : Alarm ! Ein
feindlicher Aufklärer wurde von der See aus
nördlicher Richtung kommend gemeldet. Zwei
Rotten erhoben sich in die Luft, darunter
Leutnant L . als Führer der zweiten deutschen
Jägerrotte . Schnell ging es durch die auf-
gerissenen Wolken in große Höhen hinauf —
vom Feinde war zunächst nichts zu sehen.

Als Leutnant L . mit seinem Flugzeug durch
die Wolkendecke hindurchstieß, sah er in ge¬
ringer Entfernung vor sich die Maschine , die
er sofort als zweimotorigen Bristol-Blen-Heim-
Aufklärer ausmachte. Der Feind flog in gleicher
Richtung, so daß sich der deutsche Jäger sofort
anhängen konnte. Der Gegner merkte die Ver¬
folgung und suchte sich ihr vergebens durch
Linkskurve mit Vollgas zu entziehen. Der
Jäger behielt ihn ständig im Visier und jagte
seine Geschoßgarben in die Kiste . Selbst das
Ansehen einer Abwärtsspirale vermochte nicht,
den in sein Ziel verbissenen deutschen Verfolger

abzuschütteln. Der Deutsche drückte den Gegner
unaufhaltsam nieder, so daß ein Entkommen
völlig unmöglich war . Es vergingen wohl
kaum 30 Sekunden, als der feindliche Aufklärer
aus dem gesteuerten Flug heraus in senk¬
rechtem Sturz abkippte . Leutnant L . konnte den
Aufschlag beobachten . Eine riesige Flammen¬
säule stieg unmittelbar nach dem Aufprall gen
Himmel, schwarze Rauchwolken bezeichneten
Weithin die Absturzstelle . Daß der Engländer
sich zur Wehr gesetzt hatte, ist von den deutschen
Jägern nicht bemerkt worden, erst aus den
Trümmern der völlig verbrannten Feind¬
maschine ist später festgestellt , Latz aus dem
MG gefeuert worden war.

Der glückliche Jäger flog zum Flughafen
zurück und brachte durch das bei einem Sieg'
übliche „ Wackeln " zum Ausdruck, datz der
Feind vernichtet sei . Das Wackeln elektrisierte
den ganzen Platz. Kaum stand die Maschine,
da war sie auch schon dicht umringt . Der Sieger
im Luftkampf drückte seinen Mechanikern und
seinem Waffenwart in kameradschaftlicher An¬
erkennung die Hand, hatten doch auch sie durch
ihre sorgsame verläßliche Arbeit Anteil an
diesem Sieg . Im Ruhequartier erwartete den
Jäger das erste Glückwunschtelegramm der
ausländischen Arbeitsdienstabteilung, in deren
Nähe das feindliche Flugzeug sich metertief in
den Boden eingebohrt hatte : „ Herzlichen Glück¬
wunsch zum Abschuß über Abteilung.
Ihren Besuch erwartet das Führerkorps " .
Diese Einladung nahm Leutnant L . natürlich
gern an, um zu berichten , daß jedem Feind¬
flugzeug der Weg über deutsches Land ver¬
sperrt ist.

die fertiggestellteRechnungsablage für 1938 vor¬
gelegt, die nunmehr , zwecks Prüfung , der Auf¬
sichtsbehörde zugeleitet wird . In der an¬
schließenden vertraulichen Sitzung wurden ver¬
schiedene Gesuche erledigt.

Augustfehn.
Grotzkonzert. In Form einer Feierabend-

Beranstaltung ist von der NSG „Kraft durch
Freude " am Sonnabendabend im „August-
sehner Hof" ein Großkonzert angesetzt . Aüs-
geführt wird das Konzert vom gesamten Gau-
musikzug des Reichsarbeitsdienstes unter per¬
sönlicher Leitung von Gaumusikzugführer
Bernh . Hagen.

Berne.
Sprechtage des Finanzamts . Das Finanzamt

Nordenham hält am 7. November, 8 bis 13
Uhr, Gasthof Rabe in Berne , und am 2. No¬
vember , 8 bis 13 Uhr, im Bürgermeisteramt
in Elsfleth Sprechtage ab.

Nordenham.
Goldene Hochzeit . Das Fest der Goldenen

Hochzeit begehen am 3. November Peter
Berends und Frau , Kabelkolonie 29, die
leide aus Ostfriesland gebürtig und feit
14 Jahren in Nordenham wohnhaft sind . Nach
seiner Schulentlassung fuhr Peter Berends zu¬
nächst als Schiffsjunge auf der Brigg „Alberta
Susanna" zur See und hat hernach 1.4 Jahre
als Matrose auf Segelschiffenmit allen Meeren
und Erdteilen Bekanntschaft geschlossen . Seine
aktive Dienstzeit leistete er von 1882 bis 1885
bei der Marine ab . Die Ehe war durch sieben
Kinder tzesegnet . Von 1901 bis 1932 leistete
Berends den Norddeutschen Seekabelwerken
treue Dienste und wurde dafür mit dem Ver¬
dienstkreuz , ausgezeichnet. Das Jubelpaar er¬
freut sich guter Rüstigkeit.

Noch immer lohnender Granatfang . Die
Butjadinger Küstenfischer berichten, datz die
Granatfänge noch immer reichlich und lohnend
sind.

Wegen Tatverdachts festgenommen. Wie be¬
richtet, wurde in dem Manufakturwarenaeschäft
Clemens Kokenge in den frühen Morgen¬
stunden des Dienstag nach Zertrümmerung
einer großen Schaufensterscheibeaus den Aus¬
lagen ein Herrenmantel entwendet. Die Nach¬
forschungen der Gendarmerie führten am Mitt¬

woch zu der Festnahme von zwei erst kürzlich
in Atens zugezogenen jungen Leuten. Der ent¬
wendete Mantel konnte in der Nähe ihrer
Wohnung, wo er versteckt worden war , aus¬
gefunden werden. Auch weitere Merkmale
deuten auf die Täterschaft hin.

Varel.
Vierzigjähriges GefchäftsjuÜiläum. Der bahn¬

amtliche Spediteur und Großunternehmer für
motorisierten Fährbetrieb August Müller,
Bahnhofstratze, kann auf eine vierzigjährige
Selbständigkeit zurückblicken . Aus kleinen An¬
fängen heraus hat sich sein Betrieb zu einem
in weitesten Kreisen beachtlichen Großbetrieb
entwickelt , und eine große Reihe Gefolgschafts-
Mitglieder, die zum Teil 20 und mehr Jahre
ununterbrochen bei ihm tätig find, zeugen von
dem guten Einvernehmen zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaft. Seit reichlich 27 Jahren
ist die Firma als bahnamtliche Speditions¬
firma tätig.

1000 Pfund Marmelade und 1500 Pfund
Trockenobst . Wie sehr die Mitglieder der NS-
Frauenschaft— Deutsches Frauenwerk , Orts¬
gruppe Varel , in Gemeinschaft mit BDM-
Mädeln unter Leitung ihrer Rektorin, Fräulein
Lürtzen, ihre Arbeitsfreudigkeit und Einsatz¬
bereitschaft für das WHW bewiesen, zeigt, daß
bis jetzt bereits 1000 Pfund Marmelade und
1500 Pfund Trockenobst zubereitet und ab ge¬
liefert werden konnten. Damit ist die Tätig¬
keit aber keineswegs erschöpft , vielmehr sind
Gruppen Tag für Tag weiter für das WHW
beschäftigt.

Langendamm.
Kastenwagen gestohlen . Eine hiesige Ein¬

wohnerin , die mit ihrem Handwagen Obst nach
Varel gebracht hatte und während eines Ein¬
kaufs den Wagen mit Inhalt vor einem
Vareler Geschäftshaus abstellte , mutzte bei
ihrer Rückkehr die Feststellung machen , daß
Langfinger inzwischen Interesse für den Wagen
nebst Inhalt gehaht hatten. Von den Tätern
fehlt bislang jede Spur.

Neuen Wege bei Varel.
Mit dem Lastkraftwagen in den Graben.

Beim Ueberholen eines Pferdefuhrwerkes
lenkte ein Lastkraftwagenfahrer zu früh wieder
mit feinem Gefährt auf die vorschriftsmäßige
Seite . Dabei streifte er das Fuhrwerk, geriet
im weiteren Verlauf der Ueberholung gegen
einen Schotterhaufen und über die Berme in

Wer WM mit Wetzen?
Unterkreistagung der Oldenburger Schützen — Die Ausgaben der Schützenvereine

Der Unterkrets Oldenburg -Stadt des DSchV hielt
Eversten Schützenhof eine Tagung ab . Unterkrets-

Mtzenführer Oltmanns konnte säst alle Vereins¬
vertreter und den Kreisfchützenführer Franke be-
srützen . Dieser sprach über die neuen Aufgaben der
Schießsport betreibenden Vereine . Mit Genehmigung
des Stabschefs der SA und des Reichssportführers
md den Vereinen des Deutschen Schützenverbandes
ivlgende Aufgaben übertragen worden : 1. Pflege und
Förderung des Schießsports in allen Teilen des
Volkes unter Ausrechterhaltung volkstümlicher Ueber-
«eferungen und heimatlicher Gebräuche , Steigerung
der Leistungsfähigkeit im Schießen bis zur Förderung
des sportlichen Schießens für Wettkämpfe im
M - und Ausland ; 2. Unterstützung mit allen
Mitteln im Rahmen der vor - und nachmilitärischen
Wehrerziehung , jeden wehrfähigen Deutschen zu einem
«rauchbaren , treffsicheren Schützen auszubilden . Dle
Heranbildung von Scharfschützen hat dabei tm Vorder-
Mnd zu stehen . Zur Erreichung dieser Ziele tst
U Zusammenarbeit mit allen Schießen betreibenden
Mederungen usw . gesichert . Die erste Probe dieser Zu-
jdnnnenarbeit ist der Veretnsfernwettkampf

25 . Oktober bis IS . November 1939 . Die Durch-
Mrnng dieses Sportschießens liegt in den Händen"es DSchV . Geschossen wird Kletnkaltber militärisch,
Mnkaltber beliebig , Wöhrmanngewehr und Scheiben-°uchss in drei Altersklassen . Jeder Deutsche tst teil-
mhmeberechtigt . Der Kampf tst ein Maimschastsrampf.
„.Die in der Stadt Oldenburg beheimateten Vereine
Mren diesen Kampf gemeinsam ln allen Waffen

durch . Die übrigen , dem UNterkrets Oldenburg an¬
gehörenden Vereine , wie Wardenburg , Petersfehn,
Metjendorf und Altmoorhausen führen den Kampf
örtlich durch . Jeder Deutsche , der glaubt , mit der
Waffe fertig zu werden , ist zu diesem Kampfe ein¬
geladen . Um wirklich die besten Schützen für di«
Mannschaft herauszufinden , tst ein Ausfcheidungs-
schietzen angesetzt , und zwar für Wehrmanngewehr
und Scheibenbüchse am Sonntag , dem 5. November,
9 Uhr , auf dem Schsibenstand in Eversten (Eversten
Schützenveretn ) . Alle Oldenburger sind dazu ein¬
geladen . In einem weiteren Ausscheidungsschtetzen
am 12 . November wird zu derselben Zeit , auf dem¬
selben Stand auch mit Klelnhaliber geschossen . Der
Waffengang gegen den Unterkrets Ammerland soll
Anfang Dezember stattstnden.

Für die Winterarbett wurde das Schießen mit
Wehrmannzimmerstutzen angeregt . Diese Waffe , die
eine wertvolle Ergänzung aller anderen militärischen
Waffen ist , muß langsam in alle Vereine Eingang
finden . Eine Bahn von 15 Meter Länge wird leicht
in Kegelbahnen oder im Saal geschaffen werden
rönnen . Ein anliegendes Klubzimmer wird der Stand.
Auch in dieser Waffe werden Meisterschaften des
DSchV . ausgetragen , die vom 1. Oktober bis zum
31 . März jeden Jahres aus den zehn besten Ergeb¬
nissen zu werten tst. Drei Vereine des Untsrkreises
Oldenburg -Stadt schießen bereits seit Jahren mit
dieser Waffe und ergänzen sie mit anderen Zimmer-
Waffen , wie Luftgewehr , Zimmerstutzen und Zimmer¬
pistole zum Vierwaffenkampf.

den Graben, wobei das schwer beladene Last¬
fuhrwerk umschlug und sich seiner Fracht ent¬
ledigte.

Rosenberg.
81 Jahre alt . Am 30. Oktober blickte der

Landwirt und HausschlachterJohann Ahlers,
Rosenberg, in bester körperlicher und geistiger
Verfassung auf 81 Lebensjahre zurück . Weit
über 50 Jahre übt er bereits das Amt eines
Hausschlachters aus und mutz oft große Fuß¬
märsche dabei zurücklegen . Der Jubilar ist einalter Oldenburger Dragoner , der seiner Militär¬
dienstpflicht von 1880 bis 1883 bei der 2. Es¬kadron 19er Dragoner -Regiment Oldenburg ge¬nügte. Seit 1883 gehört er dem heutigen NS-
Reichskriegerbund bzw . der Kameradschaft
ehem . 19er Dragoner , Varel, an.

Bockhorn.
Radfahrer verletzt . In der Dunkelheit wurdein der Straße der SA in Bockhorn ein Rad¬

fahrer von einem nachfolgendenPersonenkraft¬
wagen angefahren und zur Seite geschleudert,
so daß der Radfahrer sich mehrere Verletzungen
zuzog und sein Fahrrad arg in Mitleidenschaft
gezogen wurde.

Viehavtrieb aus den staatlichen Hochmooren.
Alle Jahre mit Beginn der schlechten Witterung
erfolgt der Viehabtrieb aus den staatlichen Hoch¬moorweiden im Bereich des Wiesmoorer Elek¬
trizitätswerkes , wie Neudorf und Oltmanns¬
fehn usw. Zur Zeit steht man tagtäglich größere
Herden durch die Friesische Wehde treiben, die
nun wieder ihren Stallungen zugesührt werden.
Etwa 2000 Tiere konnten bereits hetmgeführt
bzw. abgestotzen werden. Die „ Pension" tu den
betr . Weiden ließ in diesem Jahre trotz der an¬
fänglich trockenen Periode nichts zu wünschen
übrig . Zum Teil waren die Gewichtszunahmen
recht erfreulich.

Jever.
Personalien . Städtsekretär H. Eden, Jever,wurde die Stelle eines Stadtrentmeisters in

Geesthacht a. d . Elbe übertragen.
Basteler im Wettkampf. Unter reger Beteili¬

gung aus Stadt und Land veranstaltete» der
BotzelvereinMoorwarfen ein Klootschießer - und
Boßelertreffen, bei dem hauptsächlich das
Straßen - und Weidebotzeln im Vordergründe
stand.

Hohes Alter. Das hohe Alter von 86 Jahrenerreicht heute Malermeister Wilhelm Pop-len sen ., Neuer Markt.
Maul - und Klauenseuche . Jetzt wurde ein

Fall , von Maul - und Klauenseuche in Bohlen-
Lerge festgestellt . Es sind sofort die notwendigen
Maßnahmen getroffen worden, um eine Aus¬
breitung der Seuche zu verhindern.

Jevers alte Schüttingwirtin gestorben . Im
hohen Alter , von 87 Jahren starb hier Frau
Wwe. Elise Bolenius, die früher viele
Jahre Wirtin des bekannten jeverschen
„ Schütting" War.

Falkenburg.
Spar - und Darlehnskaffe. Vorstand und Auf¬

sichtsrat unserer Spar - und Darlehnskasse, die
am 22. Oktober 1899 gegründet wurde hielten
eine Jubiläumssitzung ab, in der ein Rückblick
auf die verflossenen 40 Geschäftsjahre gegebenwurde. Danach zählte die Kaffe im Grün¬
dungsjahr 22 Genossen , die Mitgliederzahl be¬
trägt jetzt 228 . Im ersten Geschäftsjahr waren
171 Buchungen zu verzeichnen , 1938 dagegen
25 OM. Der Gesamtumsatz betrug in diesem
Jahre 7,6 Will. RM.

Die Buchen sind weg. Das aus den Bäumen
der gefällten Buchenallee an der Reichsstraße
gewonnene Brennholz , reichlich 200 Kubikmeter,
das seit über einem halben Jahre am Straßen¬rands lagerte, wurde nun endlich verkauft und
wird abgefahren.

Löningen.
Eine drastische Strafe . Für ein hiesiges Lokal

wurde vom Landrat wegen erheblicher Ueber-
schreitung der gesetzlichen Polizeistunde für die
Dauer von 14 Tagen der Eintritt der Po
stunde auf 20 Uhr vorverlegt.

Aolizei-

Als Kreisbauernführer bestätigt
Wesermarsch , 1. November.

Als Kreisbauernführer für den Landkreis
Wesermarsch wurde Pg . Fr . Lünschen aus
Dedesdorf bestätigt, der außerdem gleichzeitigLeiter des Ernährungsamtes Wesermarsch ist.
Hühnerfedern verrieten den Dieb

Bad Zwischenahn, 1. November.
Vor einer Wirtschaft in Rostrup wurde von

einem Rad ein Rucksack gestohlen , der außer
Lebensmitteln Kleidungsstücke und einen
Photoapparat enthielt. In einer der nächsten
Nächte wurde in Rostrup bei einem Landwirt
eingebrochenund Hühner gestohlen . Der Dieb
hatte den Hühnern unterwegs die Köpfe ab¬
gerissen und die Tiere gleichzeitig gerupft. Der
ganze Heimweg, der zum Flugplatz führte, war
durch die Köpfe , Flügel und Federn gekenn¬
zeichnet , so daß es der Gendarmerie leicht war,
die Spur bis zum Flugplätze zu verfolgen.
Schließlich wurde der Täter mit einem jungenMann in Verbindung gebracht, der in einer
Rostruper Wirtschaft Zechschulden hatte. So
kam man auf seine Spur . Es handelt sich umeinen auswärtigen Arbeiter, der auf dem Flug¬
plätze beschäftigt ist . Da man in seinem Zimmer
die gestohlenen Gegenstände, auch die geköpftenund gerupften Hühner, fand , half ihm das
Leugnen nicht . Er wurde nach Oldenburg in
das Untersuchungsgefängnis eingeliefert, wäh¬rend den Eigentümern die Sachen zurückgegebenwurden.
Mit demKraftrad tödlich verunglückt

Delmenhorst, 1. November.
Ein bedauerlicherVerkehrsunsall ereignete sich

auf der Straße der SA . Ein Mechanikerlehrling,der ein Motorrad ausprobierte , fuhr auf einen
Ackerwagen auf. Er wurde sofort in das nahe¬
gelegene Krankenhaus gebracht . Der Verun¬
glückte hat einen Nterenritz erlitten und mutzte
sofort operiert werden. Er verstarb jedoch , ohnedas Bewußtsein wtedererlangt zu haben.
Radfahrer angefahren und getötet

Cloppenburg, 1. November.
Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich in

der Sonntagnacht aus der Straße Friesoythe-
Cloppenburg. Zwei in Richtung Friesoythe
fahrende Radfahrer wurden von einem Last¬
kraftwagen überholt : dabei wurde ein Rad¬
fahrer so schwer angefahren, datz er aus der
Stelle verstarb. Der Kraftfahrer hat von dem

, Vorfall keine Notiz genommen, so datz die
polizeilichen Ermittelungen eingeleitet werden
mutzten. An der Unfallstelle wurde ein abge¬
brochener Winker gefunden. Der von einer
Eberkörung in Cloppenburg kommende Wagen
der Ammerländer Schweinezuchtgenossenschast
Passierte kurz nach dem Vorfall die Unfallstelle.Die Herren veranlaßten, daß Arzt und Polizei
herbeigerufen wurden.

Betriebsunfall in Brake
Brake, 1. November.

Einem Arbeiter, der mit dem Transport von
Zementplatten aus einem Lagerschuppen be¬
schäftigt war , siel ein mit Staub gefüllter, 40
Kilogramm schwerer Sack in den Nacken . Eine
starke Benommenheit hatte zur Folge, daß er
von der Verladerampe herunterstürzte und eine

, schwere Kopfwunde davontrug . Arbeitskame-
raden leisteten die erste Hilfe; ein Arzt sorgte
dann für seinen̂ Abtransport.

Rüpel und Obstdiebe gefaßt
Varel, 1. November.

Hier ereigneten sich in letzter Zeit mehrfach
grobe Rüpeleien, die oft mehr als unverant¬
wortlicher Leichtsinn waren. Nicht nur , daß bei
Arztwohnungen die Namenschilderund Nacht¬
klingeln abgerissen und auch der Besitzer der
Apotheke nächtlicherweile wiederholt heraus¬
geklingelt wurde, verübten die Täter auch in
anderer Hinsicht den ausgefallensten Unfug.
Jetzt gelang es der Vareler Polizei , drei halb¬
wüchsige Burschen auf frischer Tat zu ertappen.
Weiter gelang es einem Wachmann der Wach-
und Schließgesellschaft , einen Obstdieb in einem
fremden Garten zu erwischen . Auch in diesem
Falle hat es langer Zeit bedurft, um den Dieb,
der überall auftauchte, dingfestzu machen.

»un-gang
durch die Heimat

Bad Zwischen ahn. Der Pavillon vor
dem Gememdeverwaltungsgebäude am Meeres¬
ufer, der als Lesepavillon und Heim der
Marine - HI diente, ist abgebrochen worden.
Der Holzbau war so baufällig geworden, daß
eine Reparatur nicht mehr in Frage kam ; auch
der unmittelbar daneben liegende Bootshafen
ist aus den gleichen Gründen beseitigt. Dadurch
ist ein schöner Durchblick entstanden; der
Strand hat an dieser Stelle sehr gewonnen.

Nordenham. Zum 91. Geburtstage über¬
brachten die Kameraden von der Kameradschaft
ehemaliger 19er Dragoner und der Krieger-
kameradschaft „Germania" dem Rentner Dicb-
rich Rsinken in Rordenham-Altensiel Glück¬
wünsche.

Nordenham . 25 Jahre bei der
Reichsbahn tätig ist der Ladeschafsner
Bernhard Witte, Nordenham.

Blexen. Die Prüfung als Reichsbahn¬
assistent bestand K. Hemme in Blexen.

Jever. Beim Kreiskrankenhaus „Sophien-
stift " ist die Anschaffung eines neuzeitlichen
Krankentransportkrastwagens vorgesehen . Für
die Unterbringung dieses Fahrzeuges wird im
Untergeschoß des Krankenhauses eine Garage
eingebaut, werden.

Jever. Polnische Arbeitskräfte für die jever¬
ländische Landwirtschaft trafen hier in mehreren
Transporten ein. Es handelte sich um männ¬
liche und weibliche Kräfte im Alter von 18 bis
50 Jahren.
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Spielplan
zu den Kriegs-GaumeistersKatten
Eine Ueberficht über die Meisterschaftsanwärter im Fußball der Gauliga

Der Reichssportsührer hat kürzlich den Fuß¬
ballern , eine schöne Aufgabe für die jetzige
Spielzeit trotz ernster Kriegszeit, gestellt : es
geht wieder um Meisterschaftspunkte. In allen
18 großdeutschen Gauen sind nunmehr die Ver¬
handlungen im Gange, um die Meisterschafts¬
spiele in dem vorgeschriebenen Zeitabschnitt
rechtzeitig zu erledigen. Der Gau Bayern hat
bereits am letzten Sonntag mit den Meister¬
schaftskämpfen begonnen. Am kommenden
5. November erfolgt der Start auch in West¬
falen und am Niederrhein. Diese drei Gaue
spielen mit je zehn Mannschaften in der Liga¬
klasse. Der Gau Niedersachsen hat seinen
Meisterschaftsspielplan für die Gauliga eben¬
falls schon festgelegt . Hier wird in zwei
Gruppen zu je sechs Vereinen der Titel ent¬
schieden.

In Berlin -Brandenburg werden nach Ab¬
schluß der gegenwärtig im Gange befindlichen
Danzigpokalspielezwei Gruppen gebildet, und
zwar umfaßt jede sieben Vereine. Neben den
bisherigen Gauligamannschasten nehmen die
vier spielstärksten Bezirksvereine teil.

Mit zwei Abteilungen wurde auch im Gau
Pommern die Terminfrage am günstigsten ge¬
löst . Die Gruppe West enthält die Stettiner
Vereine SSE , Nordring , Polizei und VfL,
ferner den MTV Pommerensdorf und TSV
Swinemünde . In der Gruppe Ost spielen die
Stolper Vereine Viktoria, Germania , Reichs¬
bahn und Stern -Fortuna , sowie die beiden
Lauenburger Mannschaften Pfeil und Sturm.

Das Zweigruppensystem hat man auch im
Gau Schlesien gewählt: Niederschlesien mit
Breslau im Mittelpunkt und Oberschlesien.
Hier wird der dem Gau Schlesien zugeteilte
sudetendeutsche Verein DSV Jägerndorf
spielen.

Nicht einfach zu lösen ist die Terminfrage im
Sudetengau . In den Gebirgsgegenden mutz
im Winterhalbjahr mit einer stark ein¬
geschränkten Spielmöglichkeitdurch die Wetter¬
verhältnisse gerechnet werden. Aber mann hofft
diese Schwierigkeiten überwinden zu können,
indem mehrere Gruppen gebildet werden,
deren Umfang von den lokalen Verhältnissen
abhängig ist. Jedenfalls wollen die sudeten¬
deutschen Fußballer alles daransetzen, damit
sie zum 31 . März 1940 ihren Gaumeister für
die Endspiele um die grotzdeutsche Kriegs-
rneisterschast melden können.

Im Gau Württemberg werden zwei Gruppen
mit je sechs Mannschaften die Gaumetsterschast
austragen . In der Staffel l spielen: Stutt¬
garter Kickers , Sportfreunde Stuttgart , FV
Zuffenhausen, SV Feuerbach, VfL Sindel-
fingen, Union Böckingen ; in der Staffel H:
VfB Stuttgart , Stuttgarter SC , SVg . Bad
Cannstatt, VfR Aalen, TSG UÜn 46,
SSV Ulm.

Adolf Heuser
wird am 25. November in Berlin in den Ring
gehen . Voraussichtlich ist der rumänische
Meister Serbanescu sein Gegner. Die Börse
will Heuser der Wehrmacht zur Verfügung
stellen . i

Piola außer Gefecht
Der hervorragende italienischeFußballspieler

Piola wurde am Sonntag beim Spiel seines
Vereins , Lazio Rom, gegen Novara erheblich

verletzt . Voraussichtlich wird Piola vierzehn
Tage pausieren müssen , so daß sein Mitwirken
im Länderspiel Italien gegen die Schweiz am
12. November in Zürich unwahrscheinlich ist.
Pozzo wird für diesen Kampf einen neuen An-
grisfsführer suchen müssen.

Holland — Belgien endgültig
Am 10. Dezember findet endgültig in

Holland der Fußball-Länderkampf zwischen
Holland und Belgien statt. Belgien hat sich ent¬
schlossen, eine feste Zusage zu geben , und hofft,
eine starke Mannschaft stellen zu können , zu¬
mal die Fußballmeisterschaft bisher weiter¬
geführt werden konnte. Austragungsstätte wird
das Olympische Stadion in Amsterdam sein.

Noch ein Tschammer-Pokalfpiel
In der zweitenSchlußrunde zumTschammer-

Pokalwettbewerb am 18. November wird nun
auch die Elf von Borussia Neunkirchen spielen,
die bisher nicht berücksichtigt worden war.
Borussia Neunkirchen trifft auf den BE
Hartha . Somit bleibt nur ein Verein, Rapid
Wien, spielfrei.

Peter Platzer als Schauspieler
Der bekannte Torwächter Peter Platzer von

Admira Wien, der sich seit einigen Jahren
einer Ausbildung als Schauspieler unterzog,
hat ab 1 . November ein Engagement an den
Wiener Kammerspielen erhalten. Platzer will

sich in erster Linie auf das Naturburschenfach
spezialisieren und hofft, daß er auf der Bühne
wenigstens halb so viel Erfolg haben wird wie
als international berühmter Torwächter. Als
Fußballspieler hat Peter Platzer, in Wien auch
der „brave Peter " genannt , eine große Lauf¬
bahn gehabt und war fünfzehn Jahre als Be¬
rufsspieler tätig.

Das Schicksal der Olympischen Spiele
ist noch nicht entschieden . Der Präsident des
JOK , Graf Baillet -Latour , erklärte, oaß Finn¬
land nach wie vor bemüht ist , die Spiele 1940
in Helsinki durchzuführen. Die an alle JOK-
Mitglieder ergangene Rundfrage , ob die Spiele
stattfinden sollen und ob die betreffenden
Nationen Mannschaften nach Helsinki entsenden
würden, wurde bis jetzt noch von keiner Stelle
beantwortet. USA hat sich bereit erklärt, falls
Finnland verzichtet , die Spiele in Detroit ab¬
zuhalten.

Wer zahlt VAF-Veiträge?
Zu den mancherlei Fragen über die Bei¬

tragsleistung von zum Wehrdienst Eingezoge¬
nen und sonstigen Wehrverpflichteten an die
Deutsche Arbeitsfront nimmt der NS -Gaudienst
Stellung . Es wird dabei besonders darauf hin¬
gewiesen , daß die Mitgliedschaft zur Deutschen
Arbeitsfront für alle diejenigenMitglieder.ruht,
die bewaffneten Dienst bei der Wehrmacht, der
ss -Berfügungstruppe und so weiter tun . Dieser
Personenkreis erfährt die Betreuung nachdem
Einsatz - Wehrmachtsgebührnisgesetz (Reichs¬
gesetzblatt Nr. 152 vom 29. 8. 1939) . Alle an-

WAS » » noriln »««
Oldenvurgisches Staatsmtnifterinm . Nach der Ver¬

ordnung über dis Rentenversicherung der Arbeiterund
der Angestellten sowie di« knappschastlichePensions-
Versicherung während des besonderen Einsatzes der
Wehrmacht Vom 13 . Oktober 1939 (Reichsgejetzblatt
1939 I S . MM) gelten sämtliche Bezüge, die Ange¬
hörige der Wehrmacht (Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften sowie Wehrmachtbeamte) während des
jetzigen besonderen Einsatzes der Wehrmacht erhalten,
nicht als Entgelt im Sinne des H ISO der Reichsver¬
sicherungsordnung. Für sie sind daher kein « Beiträge
zur Sozialversicherung, insbesondere zur Invaliden¬
versicherung und zur Angestelltenversichsrüng, zu ent¬
richten. Dies gilt insbesondere für etwaig« Zahlun¬
gen, di« einem einberusenen Gefolgschastsmitglied von
dem Unternehmer (Dienstberechtigten) gewährt werden.

Der Landrat in Westerstede. (Wirtschastsamt.) Sämt¬
liche Haushaltungen , Behörden , Anstalten usw. haben
sich unverzüglich, spätestens jedoch bis zum 3. No¬
vember 1939 , in die Kundenlisten der Brennstoff¬
händler einzutragen . Eintragungspflichtig sind auch
solcher Verbraucher, die bereits vor Aufstellung der
Kundenliften mit Brennstoff beliefert wurden , damit
di« Belieferung für das nächste Wirtschaftsjahr ge¬
währleistet ist . Berücksichtigungder bisherigen Liefe¬
ranten wird anempfohlen. Eintragung des gleichen
Bedarfs bei verschiedenen Kohlenhändlern ist strafbar.

Der Landrat Westerstede. Leistungsbescheinigungen
oder Niederschriften für Pferde , Geschirre und Kraft¬
fahrzeuge , die bisher noch nicht eingelöst sind, sind
sobald wie möglich gegen Vorzeigung der Weißen
Leistungsbescheinigungen bzw. Einsendung derselben
unter Angabe der Bank oder Sparkassenkontos bei
der Stelle , die in Ziffer 7 der Leistungsbescheinigung
als Zahlstelle angegeben ist, einzulösen oder etnzu-
senden. Barauszahlung bei der Zahlmeisterei der
WEJ Bremen täglich von 8 bis 12 Uhr.

Der Landrat des Landkreises Wesermarfch. Dt«
Deutsche Reichsbahn, Reichsbahndtrektion Hannover,
beabsichtigt, die Futzgänger-Uebersührung in Kilo¬
meter 34,160 der BahnstreckeHude—Blexen auf Bahn¬

hof Rodenkirchen zu beseitigen. Der entsprechende gens 8 Uhr.

Plan liegt in der Zeit vom 30 . Oktober bis zum
12 . November 1939 zur Einsicht im Gemeindebüro der
Gemeinde Rodenkirchen während der Dienststunden
aus . Ebenfalls kann der Plan aus dem Landratsamt
in Brake, Zimmer 21 , eingesehen werden . Einwen¬
dungen gegen den Plan sind innerhalb der genannten
Frist bei dem Bürgermeister der Gemeinde Roden¬
kirchen einzureichen.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch (Wtrt-
schaftsamt) . Die Verbraucher werden aufgesordert,
soweit nicht schon geschehen , sich bis zum 5. November
dieses Jahres bei ihrem bisherigen Koylenlieferanten
in die Kundenliste eintragen zu lasten. Belieferung
kann nicht durch mehrere Kohlenhändler erfolgen.
Mitglieder der Bezugsgenossenschaften werden in die
Liste ihrer Genossenschafteingetragen.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch (Wtrt-
schastsamt) . Alle beschlagnahmten und ablieferungs-
pflichtigen Kraftfahrzeugbereifungen , soweit dieselben
nicht bereits abgeliefert sind, müssen nunmehr bis
spätestens 5. November d. I . an die Reisensamrnel-
stelle Willen , Oldenburg , Pistolenstratze, abgeliefert
werde» . Es wird darauf hingewiesen, daß Nicht-
ablieferung Bestrafung Nach Anordnung 51 der
Retchsstelle für Kautschuk und Asbest zur Folge hat.

Der Landrat des Landkreises Wesermarfch. (Be¬
kanntmachung.) Wegen Instandsetzung der Jadebrück«
in Klm. 4,5 zwischen Varel und Diekmannshausen,
im Zuge der Landstraße I Varel —Rodenkirchen, mutz
die Brücke vom 2. November 1939 ca. 10 Tage für
sämtlichen Verkehr gesperrt werden. Der Verkehr wird
während dieser Zeit über die Landstraße I Heubült-
Jaderberg geleitet. Der leichte Verkehr bis 4 To . kann
auch die Landstraßen Jaderberg —Streek— Varel be¬
nutzen. Die Umeiltung ist durch Schilder kenntlich
gemacht.

Der Kreisausfchutz des Landkreises Wesermarfch.
Der Unterricht an der ländlichert Berufsschule Brake
(Stadtgemeinde Brake und die Gemeinden Ovelgönne,
Rodenkirchen, Jade ) beginnt am 6. November, mor-

deren Mitglieder, die im Aufträge der Wehr¬
macht zum Einsatz kommen , oder die als Dienst¬verpflichtete ihrem bisherigen Betriebsführer
nicht mehr unmittelbar unterstehen, sind bei¬
tragspflichtig. Er halten diese Mitglieder ihrebisherigen Bezüge ganz oder teilweise — fürdauernd oder vorübergehend — weiter, so haben
sie ihre Beiträge gegebenenfalls auch unter Be¬
rücksichtigung des neu hinzukommenden Ein¬kommens zu leisten . Werden die Bezüge vondem bisherigen Betriebsführer nicht weiter¬
geführt und erhält , das Mitglied zu seinemEinkommen Ausgleichszulagen, so bleibendiese
Ausgleichszulagen bei der Festsetzung des Bei¬
trages unberücksichtigt.

Familien -NaOeichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Pastor Karl Lange und Frau Elisabeth geb . Koppen,Norden , eine Tochter
Ernst Deharde und Frau Ilse geb . Körte, Oldenburg,eine Tochter
W. Stolle und Frau Anneliese geb . Mönntch, Holle,eine Tochter
Ehr . Ehlers und Frau Hanna geb . Wenke,

Dringenburg , eine Tochter f
Verlobte:
Fienchen Pundsack mit Bernhard Gehrels,

Varrelbusch/Habbrügge
Elfriede Dirks mit Claas Claatzen, Norden
Hinnertke Uphoff mit Hilwert Janßen,

Emden/Wesermünde
Friederike Danielis mit Karl Mater,

Oldenburg/Heilbronn
Gerda Ehlers mit Hermann Wichmann,

Brake/Bernebüttel
Erika Weiß mit Karl Hinners , Stuhr
Vermählte:
Friedrich Möhle und Frau Friederike geb . Baller,

Emden
Theodor Chaloupka und Frau Heba geb . Range,

Glatz/Emden
Masch.-Maat Fritz Pleines und Frau Johanne

geb . Willen , Wesermünde/Emden
Unteroffizier Walter Appell und Frau Anny

geb . Kahlem, Oldenburg/Hamburg
vr . idr - Norbert Raestrup und Frau Fanny

geb . Mäkler , Wilhelmshaven
DachdeckermeisterFriedrich Zwingmann und Frau

Elisabeth geb . Eissen, Wilhehnshaven
Ob .-Masch. Erich Schesfler und Frau Marie geb . Auen

Wilhelmshaven
Jibbo Süßen und Frau Hennh geb . Tunder , Aurich
Unteroffizier Willy Kannegießer und Frau Hanna

geb . Kollschen , Bremen/Berne
Gerd Meyer und Frau Leni geb . Wöbken, Oldenburg
Gestorben:
Anna Kastens Witwe geb . Schmidt , Hasbergen,

46 Jahre
Irmgard .Engelbart , Deichhaufen, 5 Monate
Waltraud Nordloh , Ellenstedt, 3 Jahre
Sophie Diebelberg geb . Hannelum , Varenesch,

78 Jahre
Zollsekretär t. R . Fritz Lucke , Emden , 61 Jahre

Märkte
Varel , 31 . Ott . Schweinemarkt. Erfreu¬

licherweise zeigte der dteswöchentliche Schweinemarkt
ein anderes Bild als bisher , namentlich hinsichtlich
der Preisgestaltung , die bislang sehr zu wünschen
übrig ließ . Jetzt zogen die Preise etwas an , sind aber
immer noch nicht so , daß der Bauer und Schweine¬
züchter auf seine Kosten kommt. Für 6 Wochen alte
Ferkel wurden in dieser Woche 7— 10 RM bezahlt, je
nach Güte der Tiere . Aeltere Ferkel im Verhältnis zu
diesen Preisen . Der nicht gerade übermäßig große
Austrieb ging restlos in andere Hände über.

Entscheidung in Schanghai
Roman von Waller Persich

35. Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Lit. Bur. M . Ltncke , Dresden211 Nachdruck verbotenl

„Nichts ist nutzloser , als vergangenes Unrecht
auszuzählen! Ueber dieses Thema könnte China
lausend Jahre lang reden. Wir stehen zwischen
Rußland und Japan , Mr . Premm . Einmal
schwankt die Waage nach Moskau — einmal
nach Tokio ! Auch wenn China es nicht will,
mutz es sich mit Japan verständigen. In Nan¬
king begreift man endlich . Ab heute werden
alle japanfeindlichen Kundgebungen verhindert.
Wundert es Sie ? Man hat Millionen von
bolschewistischen Flugblättern beschlagnahmt
und kennt die Quelle der Unruhe. Worodi
wurden an der Grenze die von Mr . Bargen
Unterzeichneten Vollmachten abgenommen und
sichergestellt . Ihn selbst hat man nach Rußland
abgeschoben . Seit zwei Stunden schweigt der
Donner der Geschütze."

„ Sie wollen sagen —" fragte Premm offen,
„unser Werk sei einer der Zankäpfel zwischen
Japan und China geworden? "

Es dauerte eine Weile , ehe die Exzellenz sich
zu einer Antwort entschloß . Man hörte Lhu-
Lnngs angstvolles Atmen.

„ Nein. Die Russen — Madame Blazaross
und Worodi — wollten es in der überaus ge¬
spannten Lage zwischen Japan und China zu
einem Mittel der Politik machen , um die ver¬
wandten Nationen noch mehr zu entfremden.
Deshalb bedienten sie sich des Herrn Takawi.
Zu spät erfuhren sie, daß dieser Mensch längst
von Tokio landesverwiesen ist und eben noch
rechtzeitig verhinderten wir das Hinaus¬
schmuggeln der so leichtfertig von Ihrem ein¬
stigen Teilhaber Bargen Unterzeichneten Ur¬
kunden . In der Hand Moskaus wären sie ge¬
fährliche Waffen geworden!"

Die Darstellung überzeugte Premm.
„Wir müssen neue Wege suchen ! " stellte er

fest.
Die Erzellenz nickte zustimmend.
„ Wir brauchen neben allem Uebrigen Ihre

Zusage, Ihre gesamte Eisenproduktion an die
Eisenhandelsgesellschaft in Tokio abzugeben.
Große Jndustriewerke sollen in China mit
Japans Hilfe errichtet werden. Asien hungert
nach Eisen. Es ist kein Luxus, es ist Wahnsinn,
Eisen, das hier gefördert werden kann, von
Amerika oder England zu kaufen —"

Chu-Lung, von einem Alpdruck befreit, ver¬
suchte , den Faden der Unterhaltung aufzn-
nehmen.

„Ich habe diesen Weg bereits beschritten —"
„ Mit etwas zuviel List — " siel ihm der erste

Mann Shanghais ins Wort. „Japan will uns
helfen , Brücken und Schleusen zu bauen."

„Und Kanonen!" sagte Premm . „China
braucht Kanonen!"

„Gewiß, Mr . Premm , und die werdenden
Brücken und Schleusen — um China zu
schützen. Sonst wird unser Land der Schau¬
platz des nächsten Weltkrieges. Unter Beistand
Japans , mit Hilfe von Männern Ihrer Art
wird es ausblühen als ein Bollwerk des
Friedens . Noch ist es nicht zu spät!"

„Nein!" Premm entzündete eine Zigarette.
„Gelingt es, China zumiArbeiten und dadurch
zur Entwicklung zu bringen, kann es Markt
und Helfer aller Völker werden. Ein¬
verstanden — Exzellenz! Ich liefere unser
Eisen für die JndustrialisterungszweckeChinas.
Unter einer Bedingung !"

„Bitte ? "
„Daß die zu Chinas Industrialisierung not¬

wendig werdenden Maschinen künftig minde¬
stens zu gleichen Teilen aus Deutschland und
aus Japan bezogen werden - "

Tu-Weng musterte sein Gegenüber.
„Bleiben Sie sitzen, Mr . Premm . Ihre

Wunde kann noch nicht völlig verheilt sein. —
Ihre Bedingung ist angenommen. Japan liefert
an die Mandschurei und könnte weitere Auf¬
träge kaum bewältigen. In den übrigen Markt
werden sich die europäischen Völker unter dem
Vorrang Deutschlands teilen. Nanking wird
entsprechende Richtlinien geben ."

„Entschuldigen Sie die Einmischung einer
Frau ." Cornelias Stimme zwang aller Augen,
sich ihr zuzuwenden. „Vergißt man nicht , daß
Chu-Lung Anteile besitzt, die er nur dem An¬
schein nach mit Recht erworben hat ? "

Li flüsterte seinem einflußreichen Freunde
etwas ins Ohr , und die Exzellenz betrachtete
eingehend den Bankier.

„Bester Chu-Lung! Für Ihren Ehrgeiz und
Ihr Geld wird der Wiederaufbau Chinas ge¬
nug Betätigungsmöglichreiten geben . In Lu-
ngo-tung haben Sie nichts zu suchen ! Ihre und

Takawis Anteile, die zur Zeit bei der Geheim¬
polizei verwahrt werden, übernimmt die chine¬
sische Staatsbank ."

Starr empfing Chu-Lung sein Urteil . Als die
Exzellenz sich erhob, stand auch er aus, um den
großen Mann zur Tür zu geleiten. Zu seiner
Ueberraschung beachtete man ihn nicht!

„Hier hat Mr . Premm Hausrecht!" erklärte
Li unter dem Lächeln des Würdenträgers . „Sie
dürfen mich begleiten, Chu-Lung, um auf dem
Amt die Akte zu unterzeichnen."

Beim Abschied dankte Cornelia ihrem Diener.
„Sie haben die 'Sache wundervoll in die

Wege geleitet Li!"
Der Chinese nahm das Lob mit einer Ver¬

beugung an.
„Ich tat es für China , und ich wußte, daß ichmeine Pflichten gegen Sie damit nicht verletzte !"
„Werden Sie uns jetzt für immer ver¬

lassen ? "
„Ich bitte"

, sagte Li so leise , daß nur Cornelia
es hören konnte , „bleiben zu dürfen, bis Miß
Gudehus das Haus in Schanghai auflösen. Es
wird bald sein —" fügte er vielsagend hinzu.Der aus dem Herzen kommende Takt dieses
Menschen rührte sie. Wieder schien es ihr , als
könne Li besser in ihre Zukunft blicken als
sie selbst - "

4-
Täglich verringerte sich die Zahl der mit

Kranken belegten Betten im Bergwerksspital
von Lu -nao-tung . Der Professor verlangte be¬
reits die Rückkehr eines seiner Aerzte.

Im Carlton -Hotel von Lu-ngo-tung feierte
man am Abend Doktor Claussens bevor¬
stehenden Abschied . Nur Musik duldete Grass
nicht . Einem Jüngling aus dem Büro schlug er
mit geballter Faust eine Schallplatte aus der
Hand.

„Verrückt geworden he ? Habe ich euch
Burschen etwa eingeladen, damit ihr euch wie
unzivilisierte Narren benehmt? "

„Ich dachte nur — weil — weil — Sie doch
selbst gesagt haben" verteidigte sich der junge
Mensch , „nun ist die Pest besiegt . Und Herr
Premm befindet sich auch in Sicherheit."

„Stimmt , mein Junge . Hast auf den Kaneel
gepatzt . Wir haben's geschasst . Mit Gott und
Doktor Müller . Komisch — der Medizinonkel
läßt sich heute gar nicht sehen —"

„Müde wird er sein. Schlafen!" erklärte einer.
„Richtig! " Grass tippte dem rundlichen Vor¬

arbeiter auf seinen Zwicker Das zum Glück
mit einem schwarzen Band gesicherte Augen¬
möbel purzelte dem Mann von der schweitz-
überströmten Nase. „Er muß ja morgen
strammen Dienst machen , weil Claussen ab-

reist." Grass schwankte zur Theke . „Nochmal 'ne
Lage, alter Spritpantscher ! Für alle Mann.
Einschließlichmeiner werten Person - Diese
Nacht , Zagt Doktor Müller , ist entscheidend für
Miß Werringhope. Und Junge , oas seht ihr
doch ein, daß wir saufen — aber nicht tanzen
können, wenn es noch mit ihr auf der
Kippe steht !"

„Auf Miß Werringhopes Gesundheit!" schru
jemand vorlaut.

Grass nahm den Ruf auf.
„Morgen früh , Kinder, darf ich zum ersten

Male nach ihr sehen. Der Arzt hat mir ver¬
sprochen , sie durchzubringen - "

*
Keinen Augenblick hatte Doktor Müller sein

Versprechen vergessen ! Während dieser Nacht
verließ er das Krankenzimmer nicht mehr. Im
grauen Schein des Morgens , durch den du

Oefen zuckten , winkte er derFeuer der
Schwester.

„Schicken Sie jemand zu Grass — eilig!"
Nach dem Ende des Gelages döste Grass an¬

gekleidet nur vor sich hin.
„Ich kann sie sehen ? " fragte er an der Tur.

Seine Finger krallten sich in das Holz der
Pfosten. Die ungeheure Veränderung im Aus¬
sehen des Arztes erschreckte ihn . Der Doktor
mußte mit der Zunge die Lippen anfeuchten , eye
er sprechen konnte.

„Nur sehen , Grass. Nicht näher kommen . WN
dürfen diesem kostbaren jungen Leben nicht noH
ein zweites opfern - "

„ .
Ein dumpf drohender Laut entrang M

Graffs Kehle . Mit beiden Händen packte er du
Schultern des Arztes , um ihn zurückzureiW.
Mit letzter Kraft gelang es Doktor Müller,
Grass hinauszndrängen . Die von Entsetzen g^weiteten Augen des Ingenieurs nahmen um
noch die Umrisse des reglos in die Kissen ge¬
betteten Antlitzes dessen wahr , was einst Mauo
Werringhope gewesen war — hingemäht uy"
ausgehöhlt , gezeichnet von den Malen der Pell

Der Arzt zog den Schlüssel von der Kammer
tür ab . Ein Schluchzen erschütterte den Korpe
Grasss . Der wuchtige Mensch wirkte so htlsuU'
daß DoktorMüller die Zähne zusammenbeiße
mußte um die Selbstbeherrschung zu bewahren
Die Anzeichen eines Nervenzusammenbruchs
warnte ihn der empfindliche Seismograph
seines Wissenschaftlerhirns.

„Grass! " Er rüttelte den Mann , der ihm
diesen Wochen ein Freund geworden war,
der Schulter. „Sie müssen es tragen . Uns at
wird es nicht leicht . Die Kammer darf ich
nicht öffnen. Sie würden das nächste OPM

(Fortsetzung folgt)
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